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FlIotten b rrinErklärungen der beteiligten Staaten.
London, 23 Januar. (Eig. Drahtb.)

Die eigentlichen Arbeiten der Flotten konferenz wurden
am Donnerstag in einer geſchloſſenen Vollkonferenz aufgenommen
an der ſämtliche Delegierte in Begleitung ihrer offiziellen Rat
geber teilnahmen. Den Vorſitz führte Ramſay Macdonald.
Es wurde beſchloſſen, daß im Falle der Abweſenheit des britiſchen
Miniſterpräſidenten in der Zukunft die Hauptdelegierten der
übrigen Länder in alphabetiſcher Reihenfolge den Vorſitz führen
werden. Nachdem ſich die Delegierten über techniſche Fragen hin
ſichtlich der Arbeitsmethoden der Konferenz geeignigt hatten, for
derte Macdonald die Delegationsführer auf, in allgemeinen großen
Zügen die Stellungnahme ihrer Länder darzulegen.

Als erſter Redner betonte

der Amerikaner Stimſon,

daß Großbritannien in Gemeinſchaft mit Amerika die Flotken
parität, zwiſchen den Vereinigten Staaten und Großbritannien als
wichtigſte Grundlage zu einem erfolgreichen Abſchluß der Konferenz
betrachte. Seiner Auffaſſung nach ſtünden die Rüſtungsbedürfniſſe
der verſchiedenen Länder in einem beſtimmten Verhältnis zu dem
ällgemeinen Zuſtand der Welt. Falls die Konferenz einen Weg zu
einer allgemeinen Rüſtungseinſchränkung bahnen könne, ſo könne
die amerikaniſche Flotte in gleicher Weiſe verringert werden. Stim
ſon lehnte es im übrigen ab, irgend welche weiteren Feſtſtellungen
in dieſem Zeitpunkt zu machen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien
ergänzte im weſentlichen die bereits in dem franzöſiſchen Memo
randum vom Dezember 1929 dargelegten Geſichtspunkte. Die fran
zöſiſchen Bedürfniſſe leiteten ſich aus geographiſchen, ökonomiſchen
und militäriſchen Faktoren ab. Unter ihnen ſei der geographiſche
Punkt das wichtigſte, da Frankreich an drei Meeren,

ſeine überſeeiſchen Gebiete in der ganzen Welt verteilt ſeien und
ſeine heimiſchen und kolonialen Küſtenlinie 18 101 Kilometer be
lragen. Als hauptächlichſtes ökonomiſches Moment bezeichnete
Tardien den ausgedehnten Handel zwiſchen der Heimat Und
Ueberſee. Jn militäriſcher Hinſicht gehe Frankreich von der Auf
faſſung aus, daß es im Falle einer Verminderung ſeiner zum Trup
pentransport geeigneten Schiffe, die militäriſchen Einheiten an
ſeinen einzelnen überſeeiſchen Ländern erhöhen müſſe. Die Be
dürfniſſe Frankreichs ſeien keineswegs abſoluter Natur Inter
nationale Abkommen über die Sicherung könnten dieſe Bedürfniſſe
bis zu einem höheren Grade ins Relative verwandeln Alles hänge
von der Beantwortung der Frage ab, ob ſein Land im Falle eines
Streites auf ſich ſelbſt zu ſtehen habe, oder ob es mit einem inter
nationalen Zuſammenwirken gegen den Angreifer
rechnen könne.

Macdonald
entwickelte die bereits aus einer Reihe von Ausführungen be
kannten britiſchen Forderungen. Der Anſpruch eines Landes auf
eine beſtimmte Fiottenſtärke müſſe ſtets in einem Verhältnis zum
Riſiko ſtehen. Jn deutlicher Polemik gegen Tardieu be
tonte Macdonald, daß Flotte und Heer nicht deshalb notwendig
ſeien weil ein Land beſtimmte ökonomiſche Bedürfniſſe oder eine
beſtimmte Länge ſeiner Küſtenlinie zu verteidigen hätte, ſondern
ſie müßte davon abhängen, inwiefern die Sicherheit dieſer Küſten
ſtriche bedroht ſei. Bedürfniſſe eines Landes und n müß-
ten ſtets im Verhältnis zueinander ſtehen. Macdonald unterbrich
hierauf die inſulare Lage Großbritanniens, dank der es feine eigene
Bevölkerung nur aufrecht erhalten könne, wenn es Zugang zur
ganzen Welt habe. Er unterſtrich ferner, daß die britiſche Flotte

ſtets, und zwar für polizeiliche Zwecke auf allen Meeren der Welt
Zerſtreut ſein müſſe und betonte ſchließlich die Wichtigkeit welche

das Problem aus Gründen der britiſchen Volkspſychölogie beſitze.
Macdonald ſchloß mit einem Appell, man möge Großbritannien
Vertrauen dazu geben, daß England in einer Welt lebe, in der die
See nicht blockiert und nicht von feindlichen Flotten beſetzt werden
würde.

Der italieniſche Delegierte
betonte Jtalien ſei bereit, ſeine Rüſtungen auf jedes Minimum, ſo
tief es auch liege, herabzuſetzen, vorausgeſetzt, daß dieſes
Minimum Jtaliens von keiner anderen kontinentalen europäiſchen
Macht überſchrilten werde. Der apaniſche Delegierte beſchränkte
ſich im weſentlichen auf einige Allgemeinheiten.

Nichtbeſtätigung des Solinger Oberbürgermeiſters
Der von der Mehrheit der Solinger Stadtverordnetenverſamm

lung zum Oberbürgermeiſter gewählte Kommuniſt We
ber wird, wie der „Soz Preſſedienſt“ erfährt, von der preußiſchen
Regierung nicht beſtätigt werden. Eine entſprechende Ent
ſcheidung des preußiſchen Jnnenminiſters iſt zu erwarten, ſobald
der Bericht des Düſſeldorfer Regierungspräſidenten in Berlin ein
gelaufen iſt.

Große Koalition in Preußen.
Zwei Miniſter für die Volkspartei und die Demokraten ziehen ihre zurück

In Preußen ſind augenblicklich wieder Beſtrebungen zur
Bildung der großen Koalition im Gange. Der preuß.
Miniſterpräſident Otto Braun hatte die Volkspartei ſchon
während der Bildung des gegenwärtigen Reichskabinetts, alſo vor
faſt 110 Jahren aufgefordert, in die preußiſche Koalition einzu
treten. Er ſtellte der Volkspartei

das Handelsminiſterium und einen Miniſter ohne Portefeuille
in Ausſicht Die Volkspartei hat dieſen Vorſchlag ſeinerzeit als
ungenügend zurückgewieſen, iſt aber inzwiſchen wohl zu der Einſicht
gekommen, daß nötigenfalls die Weimarer Koalition bis zum Ende
des gegenwärtigen Landtags auch ohne ſie regieren wird und ſie
mehr, als ihr Miniſterpräſident Braun angeboten hat, gegen
wärtig nicht erlangen kann Wir haben edenfalls Grund zu der
Annahme daß die Volkspartei dem früheren Angebot der Re
gierungsbeteiligung jetzt freundlicher gegenüberſteht. Darauf ſind
i. a. auch die bis jetzt noch nicht abgeſchloſſenen und insbeſondere
in der demokratiſchen Fraktion geführten Verhandlungen zurück
zuführen, ob der Volkspartei das alte Angebot nochmals offi
zi el l gemacht werden ſoll. Jn dieſem Falle müßten die Demokraten
das Handelsminiſterium abgeben. Vorerſt machen ſie ihre Ent
ſcheidung noch von beſtimmten Vorausſetzungen abhängig. So
fordern ſie z. B., daß die demnächſt freiwerdenden Aemter der
Oberpräſidenten in Stettin und Caſſel von Demoö
kraten beſetzt werden. U. Er ein unmögliches Verlangen

Jm übrigen bleibt ſelbſtverſtändlich mit der etwaigen
Erweiterung der Regierungskvalikion der
Uebergang des Kultusminiſteriums in die Hände der Sozialdemokratie
untrennbar verbunden. Jm gegebenen Falle würde an Stelle des
gegenwärtigen, zur demokratiſchen Partei zählenden Kultus
miniſters Dr. Becker der ſogialdemokratiſche Abgeordnete König
das Kultusminiſterium übernehmen.

Perſonalien.
Als Nachfolger des Oberpräſidenten LippmannStettin iſt von der

preußiſchen Regierung der preußiſche Landtagsabgeordnete der
Deutſchen Volkspartei, von Ey nern in Ausſicht genommen. Für
das Amt des Oberpräſidenten in Heſſen Naſſau ſchlägt die
demokratiſche Fraktion als Nachfolger Dr. Schwaneckes den gegen
wärtigen preußiſchen Handelsminiſter Schreiber vor, der für
den Fall der Umbildung der preußiſchen Regierung aus dem
preußiſchen Kabinett ausſcheidet Vermutlich kommt jedoch für das
Kieler Amt ein Sozialdemokrat aus Köln in Frage Die
letzte Entſcheidung der einen wie in der anderen Frage liegt na
türlich bei der preußiſchen Regierung.

Als preußiſcher Handelsminiſter wird für den Fall
einer Umbildung des preußiſchen Kabinetts der volksparteiliche
Abgeordnete Profeſſor Dr Leidig genannt. Wer von der Volks
partei im gegebenen Falle das Miniſterium ohne Portefeuille über
nimmt, iſt bisher noch nicht bekannt.

Die volksparteiliche Fraktion des preußiſchen Land
tags mit der über die ganze Angelegenheit bisher offiziell
noch nicht Fühlung genommen worden iſt und mit der von dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten erſt Fühlung genommen werden
wird, wenn die Demokraten ſich über die Zurückziehung ihres
Handelsminiſters und des preußiſchen Kultusminiſters Dr. Becker
ſchlüſſig geworden ſind, wird ſich im Laufe des heutigen Tages mit
den Dingen im einzelnen beſchäftigen. Von dem Verlauf dieſer
Fraktionsſitzung hängt es letzten Endes mit ab, ob die Umbikdung
der preußiſchen Regierung noch in dieſer Woche zuſtande kommt,
d. h. die Ernennungen der neuen Miniſter bereits am Sonnabend

erfolgen können e

Demokraten.
Was iſt heute die Deutſche Demokratiſche Parkei?

Das Parteiprogramm und die Parteiideologie der Demokraten
geben darauf eine Antwort, die ſehr hohe Anſprüche erhebt
Die Demokratiſche Partei iſt nach dieſer offiziellen Antwort die Ver
treterin des freiheitlichen und fortſchrittlichen Geiſtes im Bürger
tum, der Schild der wahren Demokratie in Deutſchland Sie nennt
ſich mit Stolz eine Partei der Köpfe. Sie erhebt Anſpruch darauf,
daß die Geiſtigkeit des neuen Deutſchlands ſich in ihr zuſammen
drängt. Zum Unterſchied von den reinen Jntereſſentenparteien will
ſie eine ſtaatspolitiſche Partei ſein, als Demokratiſche Partei zudem
Vertreterin der ſozialen Gerechtigkeit.

Ein hoher Anſpruch! Aber das iſt eben nur die offigielle Lesart!
Was iſt die Demokratiſche Partei heute in der Praxis? Sie

wird immer kleiner Von Wahl zu Wahl hegt ſie die Hoff
nung, daß ſie den Tiefſtand überwinden werde, daß ein neuer Auf
ſtieg ihr beſchieden ſei. Allein, die Stärke, die ſie in der National
verſamm'ung hatte, iſt ſelbſt für überzeugte Demokraten heute faſt
eine nie wieder erreichbare Utopie geworden. Dieſe zahlenmäßige
Entwicklung braucht an ſich nicht gegen die Deutſche Demokratiſche
Partei zu ſprechen, nicht gegen die politiſche und ethiſche Fundie
rung ihres Programms. Der ſtetige Abſtieg der Demokraten iſt
das Symbol für die Tatſache, wie ſehr das deutſche Bürgertum
ſich vom Geiſtig-Politiſchen abgewandt hat und in der unverbrähm
ten Vertretung der wirtſchaftlichen Intereſſen enger Gruppen volle
Befriedigung ſeiner politiſchen Bedürfniſſe findet Die Umgruppie-
rung im deutſchen Bürgertum von der demokratiſchen Jdeologie zur
unverhüllten Jntereſſentenwirtſchaft iſt die Urſache, die wächung
der Demokraten einerſeits, das Wachstum der Wirtkſch partei an
dererſeits iſt die Folge.

Die Organiſationen der Demokratiſchen Partei im Lande wollen
ſelbſtverſtändlich nicht an politiſcher Verg ung ſterben. Sie wol
len manöprieren, um den Prozeß des Ausſterbens zu wenden. Aber
wie manövrieren, wenn die Geiſtigkeit, die demokratiſche Jdeologie,
wenn die Partei der Köpfe nicht mehr anziehend auf Bürgertum
Und Kleinbürgertum wirkt? Es bleibt als einziger Rettungsanker
der Wetktlauf mit der Wirtſchaftspartei und die Folge
davon iſt, daß die Demokratiſche Partei von der geiſtig politiſchen
Höhe, auf die ſie Anſpruch erhebt, immer mehr auf das Niveau der
Wirtſchaftspartei herabgleitet.

Jn Württemberg iſt die Demokratiſche Partei gemeinſam
mit der Deutſchen Volkspartei in die Regierung Bolz Bazille ein
getreten. Wo ſind die Zeiten, da die württembergiſchen Demokra
ten gegen das „Jammergebilde“ dieſer reaktionären partikulariſti
ſchen Regierung ankämpftenl Das württembergiſche Zentrum hat
ſyſtematiſch den Bürgerblockkurs fortgeſetzt und die Folge iſt nun
die Kapitulation der Demokraten. Die Demokraten in Württemberg
haben es plötzlich aufgegeben, den Kampf gegen die Rechtsregierung
bis zur nächſten Wahl fortzuſetzen. Der Grund iſt klar: ſie haben
gefürchtet, daß auch in Württemberg eine Wirtſchaftspartei ihnen
die kleinbürgerlichen und kleingewerblichen Elemente fortreißen
würde. Für ihre Schwenkung zu Bazille haben ſie den Lohn da
hin. Der Senior der Demokräten, Friedrich v. Payer, iſt aus der
württembergiſchen Demokratiſchen Partei ausgetreten.

Es iſt ein echter Bürgerblock, der ſich in Württemberg
zuſammengeſchloſſen hat, wenn auch die württembergiſchen Demo
kraten mit erhobenen Händen verſichern ſie dächten nicht daran, eine
Kluft gegenüber der Arbeiterſchaft und der Sozialdemokratie zu
ziehen. Dieſe feierliche Verſicherung iſt nur zu werten als ein Aus
druck des böſen Gewiſſens und eines letzten Reſtes von politiſcher
Scham.

In Sachſen hingegen hat man dieſe letzten Reſte bereits über
wunden Jn allen ſächſiſchen Gemeinden haben ſich die Demokra
len in die Einheitsfront der bürgerlichen Parteien zuſammen mit
den Nationalſozialiſten eingegliedert, zu dem offen einge
ſtandenen Zweck, die Sozialdemokratie von den Gemeindeverwal
kungen auszuſchließen. Aus Furcht vor der Konkurrenz der Wirt
ſchaftspartei nehmen die ſächſiſchen Demokraten teil an einer Poli
tik der Vergewaltigung und Provokation der Arbeiterſchaft. Sie
ſchrecken nicht davor zurück, ſich mit offenen Feinden der Republik
und der demokratiſchen Verfaſſung zu verbünden.

Und wie in Sachſen, ſo iſt es in vielen Fällen in Oſt preu
ßen und anderen Teilen des Reiches Es iſt eine einheitliche Er
ſcheinung. Man wird uns geſtatken, daß wir über der wahrhaft
demokratiſchen Haltung eines Teiles der demokratiſchen Reichstags
fraktion und einiger großer demokratiſchen Zeitungen in Deutſch
land nicht überſehen, wie das wahre Geſicht der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei im Lande ausſieht.

Der Unterſchied zwiſchen den ſtolzen Worten der offiziellen De
mokratie und den wirklichen politiſchen Taten der demokratiſchen
Organiſationen im Lande iſt heute ſchon rieſengroß. Reichsreform
dezentratiſterter Einheitsſtaat das iſt die offizielle Parteiideols
gie. Die Praxis aber heißt Bündnis mit dem ſtockreaktionären
Partikulariſten Bazille. Feierliches Bekenntnis zur Republik De
mokratie als Geſinnung aber Bündnis mit den Hakenkreuzlern
gegen die Arbeiterſchaft. Soziale Demokratie aber reaktioäre
Bürgerblockpolitik gegen die Arbeiterſchaft und gegen die Sozial

demokratie!
Es mehren ſich die Anzeichen, daß der Bürgerblockgeiſt im deut

ſchen Bürgertum wieder im Anwachſen iſt. Will die Deutſche De
mokratiſche Partei dem Ruhme nach ſtreben als erſte die Fahne
der neuen geſchloſſenen Klaſſenfront gegen die Arbeiterſchaft, die
Fahne des neuen Bürgerblocks voranzutragen?



Zündholz-Monopol vor dem Reichstage.
Bis 31. Januar muß d

Berlin, 23. Jan. (Eig. Bericht). Die erſte Reichstagsſitzung im
neuen Jahre eröffnete Präſident Lö be mit einem Nachruf auf den
verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schlüter Her
ford. Der Abg. Schlüter iſt im Plenum des Hauſes ſelten hervor
getreten, hat aber auf ſeinem engeren Arbeitsgebiete den Intereſſen
der Tabakarbeiter eifrig gedient.

Auf der Tagesordnung ſtand der Entwurf eines
Zünd waren Monopolgefetzes.

Es handelt ſich um die bekannte Kreuger-Anleihe, die von dem
Schwedentruſt dem Reich unter der Bedingung gegeben werden ſoll,
daß eine deutſche Zündwarenmonopolgeſellſchaft eingerichtet wird.
Das Geſetz begrenzt den Kleinverkaufshöchſtpreis für 10 Schachteln
Zündhölzer auf 30 Pfennig. Aus dem Monopol ſollen die großen
Einkaufsgeſellſchaften des Zentralverbandes deutſcher Konſumver
eine Hamburgs und der Reichsverband deutſcher Konſumvereine
Köln ausgenommen werden. Dieſe Geſellſchaften ſollen den ihnen
angeſchloſſenen Vereinen Zündware eigener Fabrikation bis zu
einer beſtimmten Menge liefern können. Ueber die Höhe dieſer Menge

beſtehen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Reichsregierung und
Reichsrat. Auch im Reichstag ſind gerade zu dieſem Punkte große
Differenzen, wie die erſte Leſung der Vorlage zeigte. Ein Vor
ſtoß der Kommuniſten, die Abſetzung der Vorlage von der
Tagesordnung zu erreichen, fand keinerlei Widerhall. Da die kom
muniſtiſchen Redner nur immer wieder dasſelbe herbeten, hörte
ihnen im Reichstag niemand mehr zu, auch wenn ſie noch ſo viel
Stimmengewalt anwenden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer

führte ſich mit einer Rede von wenigen Sätzen ein. Er geſtand
freimütig, daß ihm die Verhandlungen im Haag noch nicht Zeit
gelaſſen hätten, ſich in die Einze' heiten einzuarbeiten. Er werde
im Ausſchuß offen über die Finanzlage des Reiches
ſprechen und bei der zweiten Beratung der Monopolvorlage im
Plenum zu eingehenden Ausführungen das Wort nehmen.

J S ePutſchiſt Frick zum Miniſter gewählt.
Die Volkspartei für den Verleumder Streſemanns

Weimar, 23. Januar. (Eig. Drahtb.) Der thüringiſche Landtag
wählte am Donnerstag mit 28 Stimmen der Deutſchen Volkspartei,
der Deutſchnationalen, der Wirtſchaftspartei und des Landbundes
gegen die Stimmen der Demokraten, Sozialdemokraten und Kom
muniſten den Putſchiſten Dr. Frick aus München zum
Jnnenminiſter. Die Wahl des Finanzminiſters fiel auf den
Abg. Baum (Landbund), Wirtſchafts- und Juſtizminiſter wurde
Rechtsanwalt Dr. Käſtner (Wirtſchaftspartei). Außerdem wur
den noch 5 Staatsräte gewählt, und zwar je einer von den
an der Regierung beteiligten Parteien

Vor der Wahl unternahm der Führer der Sozialdemokratiſchen
Landtagsfraktion Abg. Fröhlich nochmals einen Vorſtoß

gegen die Kandidatur des Putſchiſten Dr. Frick.
Fröhlich ſtellte feſt, daß die Mehrheit des thüringiſchen Landtags
mit der Wahl dieſes Putſchiſten der Deutſchen Republik den Kampf
anſage und insbeſondere die Sozialdemokratie dieſen Kampf mit
den ſchärfſten Mitteln aufnehme. Gegenüber der Wirtſchaftspartei
erklärte Fröhlich, daß ſie noch vor wenigen Wochen den National
fözialiſten den Kampf angeſagt hätte. Damals habe die Wirt
ſchaftspartei erklärt, daß das ganze Treiben der Nationalſozia
liſtiſchen Arbeiterpartei auf Jrrſinn hinauslaufe. Heute befinde
ſich die Wirtſchaftspartei mit dieſen „Jrrſinnigen“ in einer Re
gierungsgemeinſchaft. Auch die Volkspartei habe ſich mit
dem Putſchiſten Frickabgefunden, obwohl ſie wiſſe, daß
dieſer Mann ſchon einmal feinen Eid gebrochen habe
und obwohl ihr bekannt ſei, daß Frick ſich im Reichstag wiederholt
nicht nur als Schützer der Fememörder, ſondern auch als Ver
leumder des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann gezeigt
habe. Frick habe im Reichstag u. a. laut ſtenographiſchem Bericht
erklärt, Streſfemann ſei für ſeine Außenpolititk vom
Ausland bezahlt

Im Verlauf dieſer Ausführungen des Abg. Fröhlich verließ der
volksparteiliche Abgeordnete Knittel, der ſich von Anfang an
gegen eine Regierungsgemeinſchaft mit den Nationalſozialiſten ge
wandt hat, in höchſter Erregung den Saal. Die Nationalſogzia
liſten gebärdeten ſich gegenüber Fröhlich wie die Wilden und er
wieſen ſich als Rowdys allerübelſter Sorte.

Auf die Ausführungen Fröhlichs antwortete der Fraktionsvor
ſitzende der Deutſchen Volkspartei, daß er die Erklärungen Fricks
über den Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann für eine bedau
erliche Entgleiſung hatte. Die Fraktion werde jedoch die
Regierungsgemeinſchaft an den Aeußerungen von Frick nicht ſchei
tern laſſen. Daß der Deutſchen Volkspartei die Nationalſozialiſtiſche
Partei politiſch und weltanſchaulich näher ſtände als die Sozial
demokratie, ſei im übrigen kein Geheimnis

Die falſchen Dollars der K. P. D.
Fränz Fiſchers politiſcher Lebensgang.

Die Kommuniſten leugnen nach wie vor irgend etwas mit den
Dollarfälſchungen Fiſcher s zu tun zu haben. Indeſſen wird jetzt
bekannt, daß Franz Fiſcher nicht etwa nur, wie urſprünglich ge
meldet Arbeitsloſenrat geweſen iſt, ſondern nichts Geringeres war
als der Chef des illegalen Nachrichtendienſtes der KPD., der in
Auswirkung der reaktionären Welle von 1921 1923 in Berlin ge
gründet wurde.

Die Aufgabe dieſes Nachrichtendienſtes war in erſter Linie die
Gegenſpionage in den reaktionären Organiſationen Eſcherich,
Oberland, OC. uſw. Der Apparat arbeitete unter dem Namen
„Politiſche Abteilung der Zentratke für Organi-
ſation (PAZO) mit der Spezialaufgabe illegaler Bewaffnung
und unter dem Namen „Po'itiſche Abteilung der Zentrale für In
formation (PAZJ). Leiter der Abteilung, deren Büros in der
Weichſelſtraße in Neukölln und in anderen Straßen Neuköslns ein
gerichtet waren, waren u. a. Franz Fiſcher, ferner jener Otto
Braun der ſpäter durch die Entführung Olga Benvarias aus
dem Berliner Unterſuchungsgefängnis bekannt wurde, desgreichen
der durch ſeinen Rundſunkſtreich in Erinnerung ſtehende Dr. Karl
Frank und Greta Wilde, de ſpätere Vorſitzende des kommuniſti
ſchen Jugendverbandes In der ſkrupelloſeſten Weiſe wurden von
der Neuköllner Zentrale aus mehrere Ueberfälle, beiſpielsweiſe der

as Geſetz beſchloſſen ſein.
Dr. Hertz (Soz.)

beſchränkte ſich auf eine ganz kurze Rede Die Sozialdemokratie
behalte ſich ihre Stellungnahme bis zur zweiten Beratung vor.
Sie warte das Programm des Reichsfinanzminiſters ab. Entſchei
dend werde für die Soziademokratie ſein ob die Regierungsvor
lage beſtehen bleibe oder ob nach dem Willen des Reichsrates das
Kontingent der Konſumgenoſſenſchaften vermindert werde.

Der deutſchnationale Abg. Dr. Rademacher eröffnete den
Reigen grundſätzlicher Kritiker an dem Monopolgeſetz. Er bedauerte
daß in einer Zeit, wo das deutſche Kapital durch Steuern erdrückt
werde, die Regierung einem ausländiſchen Kapitalskonzern ſo weit
entgegenkomme. Woher die Reichsregierung jedoch die Summen
nehmen ſoll, die ſie braucht, verrät Herr Dr. Rademacher nicht. Es
würde dieſem Führer der Bergkapitaliſten auch ſchwer fallen, ſolche
Vorſchläge zu machen, da er einer der eifrigſten Rufer nach Steuer
ſenkungen iſt.

Der Kommuniſt Dr. Neubauer bekämpft das Monopolgeſetz
mit etwa denſelben Argumenten wie Dr. Rademacher, nur ſchmückte
er ſeine Rede mit einigen Kraftſtellen gegen den „Blutſauger Kreu
ger aus. Auch der Volksparteiler Abg. Beythien fand wenig
Gutes an dem Geſetz Man merkte kaum, daß der Vertreter einer
Regierungspartei ſprach. Insbeſondere kränkte ihn die angebliche

Bevorzugung der Konſumvereine
Er jammerte über die Machtpoſition der Sozialdemokratie, die ſich
gerade in dieſem Punkte zeigte. Die Bevorzugung der Konſumver
eine ſei für die Deutſche Volkspartei untragbar.

Dieſelben Schmerzen brachte der Wirtſchaftsparteiler Borr
mann vor und ſowohl der bayeriſche Volksparteiler Rauch-Mün
chen wie der Demokrat Fiſchbeck ſekundierten ihm nach Kräften. Der
Nationalſozialiſt Stöhr hatte den Auftrag, den Kommuniſten an
Schimpfereien gegen die Sozialdemokraten möglichſt noch zu über
bieten. Man darf ihm und ſeinesgleichen die Anerkennung nicht ver
ſagen, daß ſie allmählich kommuniſtiſcher reden lernen als die Kom
müniſten Moskauer Richtung.

Gegen 6,30 Uhr wurde das Haus auf Montag 15 Uhr vertagt.

Dollarnoten bezahlt worden waren, ſchöpfte nan Verdacht Der
Verdacht der Behörden, daß bei dieſer Zahlungsweiſe nicht alles mit
rechten Dingen zuginge, verſtärkte ſich, als in Neukölln eine Paß
fälſcherzentrale mit vollſtändigem Jnventar aufgehoben wurde und
ſeit genau dem gleichen Zeitpunkt Franz Fiſcher mit dem geſamten
Stab ſeiner Helfershelfer verſchwunden war.

Auch hat Franz Fiſcher ſich bei den Waffenkäufen der
KPD. in Sachſen und Thüringen entſcheidend betätigt. Er
war jedes Mal derjenige, der die Zahlungen leiſtete, die ſtets aus
Dollarnoten beſtanden. Auch ſonſt iſt es aufgefallen, daß die Fi
nanzen der KPD. merkwürdigerweiſe faſt immer in amerikaniſcher
Währung in Erſcheinung kraten

Tatſache iſt alſo, daß Fiſcher ein abſolut führendes Mitglied der
Kommuniſtiſchen Partei geweſen iſt, das noch bis in die letzten
Monate in deren Zentrale aus und ein ging.

Der LitwinoffProzeß.

Savelli Likwinoff auf der Anklagebank.
Der Bruder des Sowjetkommiſſars Litwinoff, ſteht vor den

Pariſer Richtern unter der Anklage, in Höhe von 25 Millionen
Francs falſche Wechſel ausgeſtellt zu haben, die auf die ruſſiſche
Handelsvertretung in Berlin lauteten.

Jm preußiſchen Landtag
wurde am Donnerstag der Geſtütetat und der Forſtetat
verabſchiedet. Die Debatte war nicht mehr ſehr ergiebig. Amüſant
war nur, daß die Deutſchnationalen und Völkiſchen über die Er
höhung der Forſtarbeiterlöshne in irgend einem neuen Tarif des
Vorjahres ſchimpften. Sie behaupteten, daß die dringend not
wendige Lohnerhöhung lediglich eine politiſche Gefälligkeit der Re
gierung für die Sozialdemokratie und den Landarbeiterverband
geweſen ſei. Sie ſtießen aber dabei nicht nur auf den Widerſpruch
des Abg. SimonNeufalz (Soz.), ſondern auch auf die Abwehr
des aus der Hugenberg- Front ausgeſprungenen chriſtlich nationalen
Landarbeiterführers Meye r-Hermsdorf. Der alte Schutzherr des
Fememord Leutnants Schulz hat ein Haar in der antimarxiſtiſchen
Suppe gefunden und ſich zu der vernünftigen Einſicht durchge
rungen, daß auch mit dem Schimpfen auf die Sozialdemokratie
der Arbeiter nicht um die Notwendigkeit herumkommt, ſoviel zu
verdienen, wie er zum Leben braucht.

Der Landtag genehmigte ferner die Beteiligung des Reiches
an der Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe. Den Reſt der
Sitzung füllte eine ſehr breit cusgeſponnene Debatte darüber aus,
ob die neue Lehrerakademie für Schleswig Holſtein nach Altona
oder nach Flensburg gelegt werden ſoll. Die Abſtimmung darüber
erfolgt erſt am kommenden Dienstag

Kriegsopfer Grie henlands.

Die Sanierung Berlins.
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung

beſchioß am Donnerstag auf Antrag des Magiſtrats die Aufnahme
eines 8-MillionenDarlehns zur Fortführung der wich
tigſten Bauten
bereit erklärt, der Reichshauptſtadt das Geld zur Verfügung zu
tellen.f Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß ferner nach einer

längeren Diskuſſion, die Sätze für die Krankenhausbe-
handlung von 6 auf 6,80 Mark, den für Pfelegeſtätten von
5 25 Mark auf 7 Mark und den der Hoſpitäler von 3,50 auf 4,40
Mark zu erhöhen. Die Erhöhung wurde gegen eine ſtarke
Minderheit beſchloſſen.

Städte in Not.
Den Städten geht es ſchlecht. Für die allgemeine Finanznot der

Städte ſeien hier einige Beiſpiele gegeben:
Dorkmund. Die Nochforderungen, die den Stadtverordneten

zur Bewilligung unterbreitet werden, betragen 7,5 Millionen Mark.
Der Magiſtrat rechnet mit einem Mindereingang an Steuern von
mehr als 4 Million Mark und einem Fehlbetrag im Ausgleichsſtock
von ebenfalls 1 Million Mark, ſo daß der geſamte Feh!betrag für
1929 vorausſichtlich 9,55 Millionen Mark ausmachen wird.

Die Skadt Breslau zählt zurzeit allein 68 000 Arbeitsloſe, feſt
78 000 Familien müſſen von der Stadt im Wege der Wohlfahrts
pflege und Erwerbsloſenfürſorge ernährt werden. Rechnet man
auf jede Familie nur drei Perſonen, dann ergibt ſich, daß in einer
Stadt von über 600 000 Einwohnern rund 230 000 Menſchen aus
öffent'ichen Mitteln erhalten werden.

Worms. Der Magiſtrat der Stadt Worms hat mit dem Ober
bürgermeiſter an der Spitze den Stadtverordneten ſeine Geſamt-
de miſſion angeboten. Dieſe Demiſſion wurde vom Oberbür-
germeiſter damit begründet, daß die Bevölkerung und ein Teil der
Parteien die ſchlechte Finanzlage der Stadt auf die Gehalte der
leitenden kommunalen Beamten zurückführen. Dieſe Anſicht werde
auch von einer Mehrheit der StadtverordnetenVerſammlung ge
teilt. Die Stadtverordneten haben zu dem überraſchenden Rücktritt
des Magiſtrats vorläufig noch keine Stellung genommen.

In Meißen, das wegen ſeiner kataſtrophalen Finanzlage gleich
falls unter Staatsaufſicht geſtellt werden mußte, brachen Diebe in
das Finanzamt ein. Sie öffneten mit Gewalt den Treſor, in dem
ſie nur 6,55 Mark vorfanden. Die Diebe ließen das Geld zurück
und ſtiegen durch das Fenſter aus dem Finanzamt wieder hinaus.

50 polniſche Städte bankrott.

Wie der „Kurjer Czerwony“ von gut unterrichteter Seite er
fährt, ſollen etwa 50 polniſche Städte vor dem völligen finanziellen
Zuſammenbruch ſtehen. Jn mehreren Fällen ſei das Eigentum des
Magiſtrats bereits mit Beſchlag belegt worden. Jn einer Stadt
Weſtpolens hätten die Beamten bereits ſeit einigen Monaten kein
Gehalt erhalten. Die große Mehrzahl der bankrotten Städte liege
in Weſtpolen und in der Lodzer Wojewodſchaft. In nächſter Zeit
werde der polniſche Städteverband zu einer Sitzung zuſammentre
ten, um eine Hilfsaktion einzuleiten

Die Leere im Stadtſäckel iſt keine lokale, ſondern eine deutſche
und mehr noch, eine internationale Erſcheinung. Sie iſt begründet
in den Kriegsfolgen und in den tiefgehenden Erſchütterungen der
Weltwirtſchaft.

Die vor Hugenberg flohen.
Schlange-Schöningen aus der deutſchnationalen

gausgekreken.

Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete SchlangeSchö
ningen iſt nunmehr auch aus der deutſchnationalen Partei aus
getreten. Er hat damit zugleich auf die Aufforderung ſeines pom
merchen Landesverbandes, in die deutſchnationale Reichstagsfrak
tion ſchnellſtens zurückzukehren, eine Antwort erteilt.

Wie wir erfahren, wird auch der deutſchnationale Reichstags
abgeordnete von Keudell der Aufforderung ſeines Wahlkreis
verbandes, in die deutſchnationale Reichstagsfraktion zurückzukeh
ren, nicht entſprechen

s

Die aus der deutſchnationalen Reichstagsfraktion ausgetretenen
Abg. werden mit den Abg. der chriſtl.nat. Bauernpartei am 28. Jan.

im Herrenhaus als Freikonſervative Vereinigung
mit einer programmatiſchen Erklärung vor die Oeffentlichkeit
treten.

Demokratiſches Trauerſpiel.
Hannover, 23. Januar. (Eig. Funkm.). Die Demokraten haben

fich auch bei den Wahlen zum Provinzialausſchuß auf die Seite der
Rechten geſchlagen. Mit ihrer Hilfe wurde ein Abgeordneter der
nationalen Front Vorſitzender des Ausſchuſſes. Darüber hinaus
ſind ſie zur Verteilung der Kommiſſionsſitze mit allen reaktionären
Parteien Liſtenverbindungen eingegangen und zwar mit den
Deutſchnationalen, den Deutſch Hannoveranern, der Deutſchen
Volkspartei, dem Mittelſtandsblock und der Chriſtlich nationalen
Bauern und LandvolkPartei. Den 50 Mandaten dieſer reaktioä
ren Miſchmaſchliſte ſteht eine Liſtenverbindung der Sozialdemokra
ten mit dem Zentrum mit 49 Stimmen gegenüber. Dadurch wurde
folgende Zuſammenſetzung des Provinzialausſchuſſes erreicht: 5 So
zialdemokraten, 1 Zentrumsvertreter, 1 Deutſchnationaler, 1 Welfe,
1 Deutſcher Volksparteiler, 2 Vertreter des Mittelſtandsblocks und
1 Demokrat.

Hitler-Revolverblätter.
Das Gericht beſcheinigt dieſe Eigenſchaft.

Bonn, 23. Januar. (Eig. Hrahtb.). Der Bonner Oberbürger
meiſter hatte vor einiger Zeit im Amtsblatt der Stadt eine Ver
fügung erlaſſen, in der es heißt, die Stadtverwaltung lehne es
grundſätzlich ab, gegen Revolverblätker vom Schlage des national
ſozialiſtiſchen „Weſtdeufſchen Beobachters“, der von Verbrechern am
deutſchen Volke geſchrieben und von denkenden Menſchen nicht ernſt
genommen werde, vorzugehen. Wegen dieſer Ausdrücke hatten der
Herausgeber und die Schriftleitung des „Weſtdeutſchen Beobach
ters Klage gegen den Bonner HOberbürgermei
ſt er Dr. Falk erhoben. Diefer wurde nach mehrtägiger Verhand
lung vom Schöffengericht Bonn freigeſprochen.

In der Urteilsbegründung heißt es, daß der Schriftleiter der
Zeitung ſich zwar beleidigt fühlen konnte, obwohl es richtig ſei, daß
der „Weſtdeutſche Beobachter“ die Tendenz eines Revol-
verblattes verfolge, das Skandalösſe hervorhebe und Senſa
tionsmeldungen übelſter Art bringe. Der Bürgermeiſter habe aberguf einen ruſſiſchen Oberſten in Sharlottenburg, inſzeniert. Als Athen, 23 Januar. (Eig. Drahtb.). Die griechiſche Regierung in der Verfügung ſeine eigenen, ſeiner Verwaltung und ſeiner Be

dann das Preußiſche Innenminiſterium mit entſchiedener Hand bereitet ein umfangreiches Werk vor, das über 1000 Seiten amten berechtigte Intereſſen wahrgenommen. Er habe ſich in ſei
durchgriff, war die gute Zeit der kommüniſtiſchen Spitzelorganiſa
tion vorüber und nach verſchiedenen Hausſuchungen in Neukölln
mußte ſich die Spitzelzentrale der KPD. ein anderes Hauptquar
tier ſuchen.

Als im Jahre 1924 bei mehreren Prozeſſen gegen kom

zählt und in dem u. a. die Namen aller Offiziere und Soldaten, die
während der griechiſchen Unabhängigkeitskriege vor 100 Jahren,
während der BalkanKriege, des Weltkrieges und im griechiſchtür
kiſchen Krieg in Kleinaſien gefallen ſind. IJnsgeſamt haben in die

muniſtiſche Waffenaufkäufer feſtgeſtellt wurde, daß die Waffen in ſen Kriegen nicht weniger als 77 000 Griechen ihr Leben
eingebüßt.

ner Verfügung den Beamten verſtändlich machen wollen und dazu
auch kräftige Ausdrücke gebraucht. Er habe alſo in Wahrung
berechtigter Jntereſſen gehandelt und ſei demnach frei
zuſprechen.

Das Urteil iſt auch in der Oeffentlichkeit allgemein begrüßt
worden.

Die Brandenburgiſche Giro Zentrale hat ſich
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ſchließlich abgebrochen, ſo daß die Abſtimmung erſt in der Donners

Köln 6 Monate Gefängnis.

Aus den Fraktionen
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hielt am

Donnerstagabend eine Sitzung ab, in der Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt einen Bericht über die Verhandlungen im Haag er
ſtattete. Für die Ausſprache über das Haager Ergebnis und die
damit zuſammenhängenden Fragen wurde eine beſondere Frak
tionsſitzung anberaumt, die am Mittwoch nächſter Woche ſtattfin
den ſoll.

In der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspatrei berichtete
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer über Finanz- und
Steuerfragen. Die Beſprechung trug lediglich informatoriſchen
Charakter

Jn der Zentrumsfraktion des Reichstages ſprach deren
Vorſitzender Abg. Dr. Brüning der deutſchen Delegation für ihre
Tätigkeit im Haag den Dank der Fraktion aus. Insbeſondere dankte
er dem Reichsminiſter Dr. Wirth gegen den Behauptungen aus
geſtreut worden ſeien, die jeglicher Grundlage entbehrten und ſich
als völlig unwahr und verleumderiſch herausgeſtellt hätten.

Gegen das Schächten.
Das Betäubungszwangsgeſetz für Schlachttiere, das die bayeriſche

Regierung auf Grund eines Gerichtsbeſchluſſes dem Landtag vor
gelegt hat und durch das in Bayern das betäubungsloſe Schlachten
verboten werden ſoll, wurde am Mittwoch im Verfaſſungsausſchuß
behandelt. Die Beratung zog ſich ſehr in die Länge und wurde

tagſitzung erfolgen wird. Aus den Erklärungen der einzelnen Frak-
tionsredner iſt zu ſchließen, daß ſämtliche Parteien mit
Ausnahme der bayeriſchen Volkspartei dem Geſetz
ihre Zuſtimmung geben werden, ſeine Annahme im Verfaſſungsaus-
ſchuß alſo geſichert iſt. Die Bayeriſche Volkspartei lehnt den Ent
wurf ab, weil ſie aus religiöſen Gründen Bedenken hat, dem rituell
lebenden Judentum einen gewiſſen Zwang aufzuerlegen. Dem Aus
ſchuß lagen nicht weniger als 135 Eingaben zu dem Ge
ſetzentwurf vor, darunter 123 von jüdiſchen Kultusgemeinden, die
alle um Ablehnung des Entwurfes erſuchten.

Meriko hat von Rußland genug.
Es bricht die diplomaliſchen Beziehungen ab.

Mexico-City, 24. Januar. (EF.) Die mexikaniſche Regierung
hat ihre diplomatiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland abge
brochen Der mexikaniſche Außenminiſter begründete dieſen Schritt
vor Preſſevertretern damit, daß Mexiko von Rußland dauernd
brüskiert werde und die in letzter Zeit überhand nehmenden kom
muniſtiſchen Demonſtrationen zweifellos auf Anweiſung von Mos
kau zurückzuführen ſind. Jn ganz Amerika betreibe Moskau zur
Zeit eine außerordentlich ſtarke gegen Amerika gerichtete Wühlerei.

Der mexikaniſche Geſandte in Moskau ſoll unter Zurücklaſfung
eines Sekretärs zwecks Sicherſtellung der Archive Rußland bereits
verlaſſen haben. Die Abreiſe des bolſchewiſtiſchen Geſandten in
Mexiko ſteht bevor.

Die Plätze im Reichstag.
Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich mit der Platz

verteilung im Plenarſaale, die durch die Verſchiebung der
Parteigruppen guf der Rechten geändert werden muß.
Es wurde eine Einigung darüber herbeigeführt, daß die neue Frak
tion, die durch den Zuſammenſchlüß der aus der deutſchnationalen
Fraktion ausgetretenen Abgeordneten mit der Chriſtlichnationalen
Bauernpartei zur Chriſtlichnationalen Arbeitsgemeinſchaft entſtan
den iſt, ihre Plätze zwiſchen den Deutſchnätionalen und der Deut-
ſchen Vol h Dagegen wurde noch keine Einigung er

Da rtei, die Nationalſöziae e e lReuorganiſation der Stagkvanwaltſchaft.

Auf einer Verſammlung der Strafrechtlichen Vereinigung der
Berliner Rechtsanwälte, die in Gemeinſchaft mit der ſtrafrecht
lichen Vereinigung des Preußiſchen Richtervereins abgehalten
wurde, teilte Generalſtagats anwalt Wilde mit, daß in
Anberacht der Notwendigkeit einer Umorganiſation der Berliner
Staatsanwaltſchaften mehrere Fachdezernate geſchaffen und die drei
Staatsanwaltſchaften zuſammengelegt werden ſollen. Während es
bisher ſo geweſen iſt, daß ein Staatsanwalt beiſpielsweiſe als Ver
walter der Abteilung M alle Vergehen und Verbrechen der Meiers
und Müllers zu bearbeiten hatte, ſoll jetzt durch eine Teilung der
Dezernate in Spezialabteilungen eine ſtärkere Anpaſſung an die
individuelle Perſönlichkeit der einzelnen Beamten herbeigeführt
werden, das heißt jeder ſoll für eine beſtimmte Art von Fällen
Fachmann werden. Von der Neuorganiſation iſt zu hoffen, daß
die einzelnen Beamten der Staatsanwaltſchaft nun wirklich tief
gehende Kenntniſſe ihrer Materie erhalten, was nicht zuletzt auch
viele Verfahren beſchleunigen würde, da noch zu oft kriminalpolizei-
liche Sachverſtändige zur Verhandlung zugezogen werden müſſen.
Es ſoll eine Uebereinſtimmung der Staatsanwaltſchaften in ihrem
Aufbau mit dem Aufbau der Kriminalpolizei herbeigeführt werden,
ſo daß die entſprechenden Dezernate der Kriminalpolizei und der
Staatsanwaltſchaft enger zuſammenarbeiten können.

Urteil im Koblenzer Eiſenbahnprozeß.
Koblenz, 23. Jan. (Eig. Drahtb.) In dem Koblenzer Eiſen

bahnbeſtechungsprozeß wurde am Donnerstag das Urteil gefällt
Wegen Beſtechurig und Betrug erhielten; Kaufmann Anton Dun-
kel 7 Monate Gefängnis, Betriebsingenieur vom Maſchinenbauamt
in Koblenz. Schneider, 1 Jahr Gefängnis, Reichsbahninſpektor vom
Maſchinenbauamt Koblenz, Dierks, 10 Monate, Maſchineninſpektor
Glasmacher 9 Monate und Reichsbahnoberinſpektor Fröhlich aus

Die Unterſuchungshaft wird allen
Verurteilten voll angerechnet. Freigeſprochen wurden
Kaufmann Kuhnen-Koblenz, Ingenieur Dunkel-Koblenz, Reichs
bahnoberrat Frey, Reichsbahnoberſekretär KrebsKöln und die
Maſchineninſpektoren Reinking und Linden.

Der unruhige Balkan.
Aus Athen wird gemeldet, daß es in den letzten Tagen in

dem an Südſlawien grenzenden Teilen Albanien zu Unruhen ge
kommen ſei. Die Aufſtändiſchen ſollen 20 albaniſche Beamte ge
tötet und den Sturz des „Königs“ Achmed Zogu beſchloſſen haben.
Ein italieniſcher Offizier ſoll vergeblich verſucht haben, die Aufſtän
diſchen mit Geldgeſchenken zu beruhigen.

Demonſtrationsverbok in Hamburg. Die Hamburger Polizei
hat für die Zeit vom 31. Januar bis 2. Februar alle Verſamm-
lungen unter freiem Himmel verboten, weil die KPD. für den 1.
Februar allerhand Klamauk angekündigt hatte.
vor dem Schnellrichter wurden am Donnerstag in Berlin
zum erſten Mal zwei Kommuniſten, die gegen das Demonſtrations-
verbot des preußiſchen Jnnenminiſters verſtoßen hätten, abgeur
teilt Das Urteil lautete auf 2 Wochen bzw. 4 Tage Gefängnis.

Die deutſch polniſchen Verhandlungen ſollen im Anſchluß an
die Genfer z rechnen nöch im e dieſer Woche weiterge

Der deutſche Dampfer Monte Cervantes“ auf Felſen geraufen
Der 14000 Tonnen

deutſche Paſſagier Dampfer
„Monte Cervantes“ der Ham
vurg-Süd iſt in der Magelhans
ſtraße, acht Seemeilen
Uſhaig (Feuerland) entfernt, auf
einen Felſen aufgelaufen und
nach einer vom Kapitän des
Schiffes eingetroffenen Depeſcheporgueſichlich verloren. An Bord

große F

von

S

e

Meldung ſollen Paſſagiere und
Beſatzung von dem argentiniſch
Dampfer „Vincente Lopez
übernommen worden ſein. Da
3000 Menſchen faſſende u. 1928
in den Dienſt geſtellte Einheits
ſſchiff dritter Klaſſe, diente regel
mäßigen Südamerikafahrten und wurde erdem im Sommer
in den Dienſt der Nordlandfahrten der Hamburg Süd geſtellt. Bei
dieſer Gelegenheit erlitt die „Monte Cervantes“ im Juli 1928 vor
Spitzbergen Havarie. Das Schiff bekam damals im Packeis ein

Aus er Welt.Feuerwehrkampf gegen einen Jrrſinnigen.
Ein gefährlicher Kampf mit einem Geiſteskranken hat ſich am

Donnerstagmittag in der Paliſadenſtraße in Berlin O. abge
ſpielt. Der Kranke iſt der 72jährige ehemalige Oberpoſtſchaffner
Winkler, der ſchon wiederholt Patient einer Jrrenanſtalt geweſen
war und jetzt abermals interniert werden ſollte, da er in abſtoßen
der Weiſe vor dem Kaufhaus Tietz in der Frankfurter Allee Paſ
ſanten beläſtigt hatte. Es ſcheint, daß der kranke Mann die mit
ſeiner Familie getroffene Vereinbarung, ihn in die Jrrenanſtalt
Herzberge transportieren zu laſſen, in Erfahrung gebracht hat. Er
erlitt am Donnerstagmorgen offenbar aus Furcht vor der Jnter
nierung, einen Tobſuchtsanfall. Als die Tochter mittags von einem
Ausgang in die Wohnung zurückkehrte, waren ſämliche Türen ver
ſchloſſen. Man hörte, wie der alte Mann in der Wohnung herum-
tobte und ſämtliche Einrichtungsgegenſtände zerſchlug. Er drohte
die Tochter zu erſchießen, falls ſie es wagen ſollte, in die Wohnung
zu kommen. Hinzugeeilte Hausbewohner erbrachen daraufhin e
waltſam die Tür, und einige Männer machten den Verſuch, den
wahnwitzigen Greis zu beruhigen. Das reizte den Alten indeſſen
noch viel mehr und er ergriff eine Jagdflinte, aus der er mehrere
Schüſſe abfeuerte, die indeffen niemanden verletzten. Nunmehr
wurde das Ueberfallkommando alarmiert. Als Winkler die Polizei
beamten kommen ſah, ſchoß er aus dem Fenſter auf ſie. Einer
der Schüſſe verletzte einen der Polizeibeamten leicht an der Ober
lippe. Jetzt wurde polizeiliche Verſtärkung und Feuerwehr herbei-
gerufen. Die Schupo kam mit einem Wagen an, die Feuerwehr
mit zwei Zuerſt wurde die Paliſadenſtraße abgeſperrt, um zu ver
hindern, daß der noch immer ſchießende Kranke einen Paſſanten
treffen könne. Dann drangen die Feuerwehrleute und Poliziſten
bis zum Haus vor, legten eine Schlauchleitung an, ſchlugen ein
Fenſter der Wohnung ein und ſetzten mit einem ſtarken Waſſer

auß

befanden ſich etwa 400 Reiſende
e Sfaſt nur Südamerikaner, die in eB an r eBooten an Land gebracht wer-
den konnten. Nach anderer

Leck

ſowjetruſſiſche Ei
expedition befand,

durch ein ſehr weit nach Süden vorgedrungenes Eisfeld. Der
sbrecher „Kraſſin“, der ſich auf der Nobile-Hilfs

kam der „Monte Cervantes“ damals zu Hilfe

Beſtätigung des Halsmann-Urkeils. Der Wiener Oberſte Ge-
richtshof hat die Nichtigkeitsbeſchwerde des Verteidigers des angeb
lichen Vatermörders Philipp Halsman abgelehnt. Damit iſt das
zweite Jnnsbrucker Schwurgerichtsurteil, das Halsmann wegen

Totſchlages zu vier Jahren Kerker verurteilte, beſtätigt. Als das
Urteil verkündigt wurde, bemächtigte ſich des Publikums große
Erregung.

Moderne Räuber. Der Kölner Kriminalpolizei gelang es,
drei Einbrecher feſtzunehmen, die in den letzten Wochen in Köln
und Umgebung verſchiedene Waren im Werte von etwa 60 000
erbeutet hatten. Die Bande fuhr mit einem Auto vor Geſchäfte
warf die Schaufenſter ein und raubte, was ihr in die Hände ſiel.
Der Haupttäter iſt ein 24jähriger Kraftfahrer, der aus einer acht
baren Famile ſtammt; ſeine beiden Komplizen ſind vielfach vorbe-
ſtrafte Einbrecher.

Stambuls Feuerſaiſon. Der Winter bedeutet für Stambul wie
bisher noch in jedem Jahre die Saiſon der großen Brände. Die
Bevölkerung heizt in den aus Furcht vor den Erdbeben meiſt
aus Holz gebauten Häuſern in recht primitiver Weiſe an offenen
r len und vielfach auch in den ſogenannten Mangalen, auf
Dreifüße geſtellten offenen kleinen Feuerkeſſeln. Die Brandgefahr
iſt daher unvergleichlich größer als irgendwo in Europa. Im De
zember hatte Stambul jeden Ta ig einen größeren Brand zu ver
zeichnen. Im Januar haben ſich mehrere Brände ereignet, die
ganze Häuſerblocks vernichtet haben. Die Löſcharbeiten der ge
wöhnlich prompt auf der Brandſtelle erſcheinenden Feuerwehr ſind
dadurch außerordentlich gehindert, daß die in der Hand einer aus
ländiſchen Konzeſſionsgefellſchaft befindliche Waſſerverſorgung der
Stadt nicht funklioniert und gewöhnlich erſt nach ſtundenlangen
Bemühungen Waſſer zum Löſchen herbeigeführt werden kann.
Dieſelbe Saiſon der Brände herrſcht natürlich auch in der Pro
vinz, wo erſt in dieſen Tagen bei einem großen Brand in Afion
fechs Menſchen ums Leben gekommen ſind.

Ein wild gewordenes Jollamt? Von einem Kölner Tabak
ſtrahl das ganze Zimmer, in dein ſich der Tobende verbarrikadiert

hatte völlig unter Waſſer. Unglücklicherweiſe wurde der Greis vonWaſſerſtrahlen mikten ins Geſicht getroffen, ſodaß an der Stirn
e Haut aufplatzte. Biutüberſtrömt brach der Tobſüchtige in dem

Augenblick zuſammen, als die Beamten eindrangen, die ihn nun
mehr leicht überwältigen konnten. Er wurde in das Krankenhaus
Friedrichshain überführt. Nach ſeiner Heilung dürfte er wieder in
die Heilanſtalt Herzberge kommen, aus der er im September vori
gen Jahres entlaſſen worden war. Seit dieſer Zeit hatte die Tochtter kaum noch Anzeichen irgendwelcher Rervenſiörungen an ihm be

merkt.

17 Fälle von Papageienkrankheit in Glauchau. Die Zahl der
in Glauchau aufgetretenen Fälle von Papageienkrankheit iſt inzwi
ſchen auf 17 geſtiegen. Die Zahl der Todesfälle beläuft ſich auf
drei. 13 Erkrankte befinden ſich noch im Krankenhaus.

In dem ſeltſamen Prozeß gegen den franzöſiſchen Kapikän Rico
las, der während des furchtbaren Sturmes am 11. Januar mehrere
in Seenot geratene Schiffe unter eigener Lebensgefahr rettete, und
der dafür von der Hafenbehörde einen Prozeß gemacht bekam,
wurde am Donnerstag ein noch viel ſeltſameres Urteil ge
fällt. Der Kapitän erhielt 500 Mark Geldſtrafe. Dem Schlepper
„Aroiſe“, den Kapitän Nicolas befehligte, waren im Laufe der
Rettungsaktion gleichzeitig ſämtliche Taue geriſſen, ſodaß er in
Eile den Hafen von Breſt anlief, um neue Taue an Bord zu neh
men und das Rettungswerk fortſetzen zu können. Selbſtverſtändlich

glaubte der Kapitän, da jede Minute neue Opfer an
Menſchenleben forderte, ſich über die ſchwerfälligen und zeit
raubenden Zollformalitäten beim Verlaſſen des Hafens hinweg
ſetzen zu können. Der Amtsſchimmel dachte jedoch anders und die
Behörden zitierten Nicolas vor dem Kadi. Die Marfſeiller Hafen
behörde ſtellte ſich gleichgeitig auf die Seite des Amtsſchimmels und
verurteilte den heldenhaften Kapitän lächerlicherweiſe zu 500 Fran
ken Geldbuße.

Verhaftungen bei der Beamienbank. Bankdirektor Alois Weber,
Kaufmann Walter Treumann, Kaufmann Egon von Buchwald und
Kaufmann Ernſt Pihler, die durch unverantwortliche Manipulatio
nen den Zuſammenbruch der Bank für deutſche Beamte auf dem
Gewiſſen haben ſollen, wurden auf Veranlaſſung des Verneh
mungsrichters im Berliner Polizeipräſidium am Donnerstagmit-
tag in Berlin in Haft genommen.

Byrds Schiff im Packeis. Funkmeldungen zufolge iſt die „City
of New-York“ das Schiff des Polarforſchers Byrd 525 Meilen
nördlich der Küſte von Little America im Polareis ſtecken geblie-
ben. Norwegiſche Walfiſchfänger, die als Eisbrecher arbeiten, wer
den verſuchen, dem Schiff Bahn zu brechen.

3000 Scharlachtoke. Jn der perſiſchen Handelsſtadt Täbris
iſt eine furchtbare Scharlachepedemie ausgebrochen, der nach den
Feſtſtellung amerikaniſcher Aerzte in den letzten Tagen 3000 Men-
ſchen zum Opfer gefallen ſind. Da faſt das geſamte Geſchäftsleben
rüht, iſt die perſiſche Währung bereits beträchtlich geſunken.

Begnadigung des Nordpolſchwindlers Cook? Für den Nord
polforſcher Coot“, der im Jahre 1923 wegen Aktienſchwindels zu
einer Gefängnisſtrafe von 148 Jahren verurteilt worden war, har

die Begnadigungskommiſſion des Bundesgefängniſſes Leavenworth
im Staate Kanſas die Erlaſſung der Reſtſtrafe empfohlen. Cook
hat ſechs Jahre ſeiner Strafe abgeſeſſen und wird wahrſcheinlich in
einigen Tagen freigelaſſen werden. Der Name Cooks wurde da
durch bekannt, daß er im Jahre 1909 vortäuſchen wollte, als Erſter

führt werden

importeur wurden vor einigen Tagen etwa 250 000 Kilogramm
Virginiatabak in 5000 Kiſten über Mainz nach Köln eingeführt
Pro Kilo Tabak verlangte die Zollbehörde 75 Mark Zoll. Die not
wendige Summe konnte nicht hinterlegt werden, der Jmporteur
wurde vielmehr flüchtig, und nun lag die ganze Tabakmenge in
zehn Waggons verladen bei einem Kölner Spediteur. Das Nahe
liegende wäre geweſen, daß der beſitzerlos gewordene Tabak ver
ſteigert worden wäre. Statt deſſen ließ das Hauptzollamt zunächſt
1137 Kiſten mit 56 850 Kilo Tabak zur Müllverwertung in Mer
heim ſchaffen, wo ſie vernichtet werden ſollten. Die Maſchinen ver
ſagten indeſſen, und nun wurde der Tabak auf offenem Feld in
Kiesgruben verbrannt, nachdem er vorher mit Benzin übergoſſen
worden war. Tauſende, die von dem unglaublichen Schildbürger-
ſtreich erfahren hatten, eilten herbei und holten unter Lebensgefahr
zahlreiche Kiſten aus dem Feuer. An Unkoſten hat die Vernichtung
des Tabaks über 3000 Mark gekoſtet

Schmeling kämpft am 26. Juni. Schmelings Kampf um die
Weltmeiſterſchaft gegn den Sieger des Matches SharkeyScott ſoll
am 26. Juni ſtattfinden.

Krekas Hauptſtadt vernichtek. Tanea, die Hauptſtadt von Kreta,
wurde durch eine Feuersbrunſt in Schutt und Aſche gelegt. Der
Schaden wird auf mehr als 10 Millionen Franken beziffert.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Oberbürgermeiſter Boeß zum Rücktritt bereit?
Berlin, 24. Jan. (Telünion). Die Verhandlungen mit dem

Oberbürgermeiſter Boeß haben zu einem gewiſſen Ergebnis ge
führt. Boeß hat ſich bereiterklärt, ſein Amt ſofort niederzulegen,
wenn er die ihm geſetzlich zuſtehende Penſion erhält. Da Boeß ein
jährliches Gehalt von 36 000 Mark bezieht, würde er bei ſeiner
Penſionierung etwa 28 000 Mark als Penſion behalten

Die käglichen Holzereien in Berlin.
Berlin, 24. Jan. (EF). Am Donnerstagabend kam es zur Ab

wechslung wieder einmal im Weſten Berlins und in Schmargen-
dorf zu politiſchen Schlägerien. Im Weſten Berlins hielten
Jungdemokraten eine Verſammlung ab, zu der ſich Nationalſo
zialiſten Zugang verſchafften. Es kam zu einer Schlägerei, in deren
Verlauf die Gegner mit Stuhlbeinen und Biergläſern aufeinander
losgingen. Eine Perſon wurde erheblich verletzt. Mehrere Natio
nalſozialiſten mußten den Weg zur Polizeiwache antreten. Jn
Schmargendorf wurde die Schlägerei zwiſchen Nationaſſo S
zialiſten und Kommuniſten geführt. Hier veranſtalteten die Nz-
tionalſozialiſten eine Verſammlung. Plötzlich kam es zu einem all
gemeinen Tumult und ehe man ſich verſah, war bereits wieder die
ſchönſte Keilerei im Gange. Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt.
Die Polizei griff ſchnellſtens ein und ſetzte mehrere Rowdies von
beiden Seiten feſt. Dann unterſuchten ſie die Verſammlungsteil
nehmer nach Waffen. Wiederum wurden zahlreiche Mordwaffen
beſchlagnahmt.

Todesurkeile im Leningrader Tſcherwonzenfälſcherprozeß.
Kotwno, 24. Jan. (Telunion). Jm Tſcherwonzenfälſcherprozeß

in Leningrad verurteilte der Oberſte Gerichtshof die Angeklagten
St Uer, Gaier, Kartaſchow und Fedotow wegen des Verſuches, den
Sturz des Sowjetregimes herbeizuführen, zum Tode durch Erſchis-

den Nordpol erreicht zu haben. In die Enge getrieben, mußte er ßen. Gegen das Urteil des Oberſten Gerichtshofes gibt es keine

die Täuſchung zugeben Berufung
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Statt Karten.
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Livio Pavanellii Fritz Rasp
Alexander Mursks

Betty Birke Alma Jaylor Garla Bbartheel
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nach dem gleichnamigen und be

r

e

Im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Sallier
geb. Winkelmann

Nöschenrode
Kaiserstr. 27

Hasserode
Lüttgenfeldstr. 10 bRoßfleiſch, ſowie

warme Wurſt
empfieh lt

Sheriock- oimes Roman h
r 352

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 26. Januar, nach
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle „Zu Unſeren lieben Frauen

aus, ſtatt.

Bekanntmachung.
Es wird daran hingewieſen, daß alle Juhr

werke und Radfahrer für ren derFeuerwehr die als ſolche kenntlich ſind. ſchon bei
deren Annäherung freie Bahn zu ſchaffen haben.
Wer den diesbezüglichen Vorſchriften zuwider-
handelt, wird veſtraft.

Wernigerode, den 21. Januar 1930.
Die PolizeiVerwaltung.

JSlsenbarger Hof
Heute Freitag. Sonnabend und Sonntag

Xacappen- Fest
e mit überraschender Unterhaltung

u

Freibank
Sonnabend 9 Uhr

Fleiſchverkauf

Vrnst Goth eRoßſchlachterei
Grüneſtraße 1.

2
Friſches prima fettes

Roßſtoifth!
ſowie

ſämtliche Sorten Wurſt
und Sanerfleiſch

empfiehlt
Kurt Kamphenkel

Steingrube 3. Robsehlächter

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Polksbuchhandlung Burgſtraße 9

e

Kammer Lichtspiele
Wernigerode eFreitag bis Montag

I.

Der packende deutsche Sexualfilm

Die Halhwüchsigen
Eine Tragödie der frühreitfen Jugend

s Akte mit
Anton Pointer, Marg. Schösn. Daisy D'ora

Angelo worrart, Nartin Herzaberg
Dina Grenlia. Worner Pütterer. Alvb. Paulig

in dem amüsanten Großlustspiel

Der Befehl zur Ehe
Ein heiteres Liebesmanöver aus einer Jungen Ehe in 7 Akten

Opel-Wochenzchau
Beginn wochentags 6 Uhr, Sonntags s Uhr

Letzte Vorstellung täglich 9 Uhr.

in dem humorvollen Lachschlager

er Draufgänger
Ein liebenswärdiges ganz auf

Situationskomik gestelltes Lustspiel
lin Beiprogramm

Mit der KRamera dureh Italien
Deulig Welt -Wochenberichte.

Morgen auf dem Wochenmarkt
Bin mit großer e nur prima Ware auf dem

Wochenmarkt
Goldgelbe Banauen, 1 Pfund 45 Pfg Rieſen
Apfelſinen, ſüß, 15 Stück J 36 Rieſen Blumen
kohl, n 1 Stück 50 Pig. Zitronuen,Stück 5 Pfg. Prima ſanee Gurken. 5 Stück

50 Pfg, Neue Vollberinge, 6 Stück 50 PfgVerkaufsſtand: Ecke Breiteſtr., Wagen

Willp Klans, Halberſtadt öchuhſtr. 45.

er

gya Chaplin ung beſty baltour



0 P
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1. Beilage zur Harzer
Freitag. den 24. Januar 1930 5. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 24. Januar.

Gedenktage.
24. Januar.

1776 Schriftſteller E. Th. A. Hoffmann. 1390 Der Reichstag
beſchließt Ewigkeitsdauer des Sozialiſtengeſetzes. 1899 Gründung
der Hamburger Genoſſenſchaft „Produktion“. 1919 Neues Ge
meindewahlrecht. 1921 Grubenkataſtrophe auf Zeche „Deutſchland“
(38 1929 Die Magdeburger Richter Hoffmann und Kölling
ſtrafverſetzt.

Letztes Geleit für Genoſſen Wiemer.
Geſtern fand die Beerdigung des Genoſſen Joſeph Wiemer

unter großer Beteiligung der Gewerſſchaftskollegen und Partei
genoſſen ſtatt. Jn der Kapelle des Kreiskrankenhauſes wurde die
Trauerfeier mit dem vom Verſtorbenen gewünſchten Liede „Ueber
allen Wipfeln iſt Ruh“, vorgetragen vom Männergeſangverein
„Liederbund“, eingeleitet. Genoſſe Keffel widmete dem Ver
ſtorbenen einen warmen Nachruf und zeichnete dabei die Treue
und Standhaftigkeit, Ehrlichkeit und Bereitſchaft Wiemers gegen
über ſeinen Geſinnungsfreunden und gegenüber Partei und Ge
werkſchaft auf. Wiemer ſei es geweſen, der immer eine offene
Hand für Rotleidende und eine Hilfe für Bedrückte fand. Mit aller
Energie ſei er der Zerſplitterung der Irbeiterſchaft entgegen
getreten. Große Opfer habe er vor allem am Schlüſſe des Krieges
gebracht, um die politiſche und gewerkſchaftliche Organiſation der
Arbeiterſchaft in Wernigerode zu erhalten und vor dem Zuſammen
bruch zu bewahren. Genoſſe Keffel ſchloß mit einem Dank an den
Verſtorbenen und verſprach, ſein Andenken in Ehren zu halten die
Arbeiterſchaft werde in ſeinem Sinne weiter arbeiten und wirken.
Mit dem Uthmannſchen Chor: „Ein Sohn des Volkes“ fand die
Trauerfeier ihr Ende.

Unter den Klängen des Tonkünſtler-Orcheſters und unker dem
Trommelwirbel des Reichsbanners, begleitet von zahlreichen Freun
den, wurde die Leiche nach dem Friedhof Unſerer lieben Frauen
gebracht, wo eine große Menſchenmenge vom Verſtorbenen Ab
ſchied nahm. Konſiſtorialrat Steinhauſen hielt eine wir-
kungsvolle Grabrede, die eine volle Anerkennung der Leiſtung des
Verſtorbenen und eine gerechte Würdigung ſeines Lebens enthielt.

Baugewerkſchaft Wernigerode. Auf die heute abend im Ge
werkſchaftshaus ſtattfindende Mitgliederverſammlung des Bauge
werksbund wird nochmals erinnernd hingewieſen Jm Anſchluß
findet dann die Verſammlung der Sterbekaſſenmitglieder ſtatt.

S Maskenball. Morgen abend hält der Arbeitergeſangverein
„Einigkeit Haſſerode für alle diejenigen, welche im Mummen
ſchang einmal des Tages Laſt und Mühe ertränken wollen, die
Tore Les Konzerthauſes „Stadt Königgrätz“ weit offen

Reuerungen im Poſtverkehr. Jn Darlingerode (Kr Werni
gerode ſtatt der r bisherigen Poſthilfsſtelle eine
Poſten en Verwaltung dein Bäckermeiſter
Hermann t dieſem Zetpuntt gehtdaher der geſamte Poſtverkehr für n e e
von der Poſtagentur in Drübeck auf die neue Poſtſtelle in Dar
lingerode über.

S Zurtheater. (Operetten- Gaſtſpiel Am Mittwoch, den 29.
Januar, gelangt Emmerich Kalmans droße Ausſtattungsoperette
Die Bajadere“ durch das Enſemble des Stadttheaters Hal
berſtadt auf unſerer Bühne zur Aufführung. Jn Halberſtadt zum
Weihnachtsfeſt in neuer Aufmachung inſgzeniert, erntete „Die Baja
diere“ ſtarken Beifall und wurde zum Zugſtück. Das „Halber
ſtädter Tageblatt“ ſchrieb über dieſe Operette: „Schon die Ouver
ture beweiſt, daß wir es mit einem echten Kalman zu tun haben,
wir hören bekannte Rhythmen voll Schwung und Schmiß, wie wir
ſie von früheren Operetten Kalmans kennen und ließen uns die
volkstümlich geſchriebenen Schlager und Geſänge ins Ohr klingen
Kalman bleibt auch in dieſer Operette originell und vermeidet den
ſchlimmen Gaſſenhauer. Ohne Frage wird auch dieſe Operette
wegen ihrer Muſik längere Zeit ihren Platz auf dem Reporkoir be
haupten. Dabei fällt ſehr ins Gewicht, daß die Libretiſten Julius
Brammer und Alfred Grünwald bei der Herſtellung des Text
buches nicht ungeſchickt verfuhren“. Bemerkt ſei noch, daß die
Aufführung „außer Abonnement ſtattfindet, alſo jeder, der ſich zu
zeitiger Kartenbeſtellung entſchließt, gute Plätze (die ſonſt von
Stammſitzinhabern belegt ſind) erlangen kann. Der Vorverkauf im
Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhandlung Schaffhäuſer, Fern
ruf 95, iſt eröffnet.

Schloß Lichtſpiele. „Der Hund von Baskerville“ nach dem be
kannten Detektiv-Meiſterroman hat eine deutſche Neuverfilmung
durch den routinierten Regiſſeur Richard Oswald gefunden. Die
Beſetzung der Hauptrollen iſt mit Valy Arnheim, Livio Pavanelli,
Alexander Murſki, Fritz Raſp, Betty Bird glänzend. Und dann
kommt Sid Chaplin, der Lachen ins Haus bringt. Der neue Lach
ſchlager heißt „Der Draufgänger“. Der Film behandelt die Geſchichte
eines Ehemannes, den die Frau Schwiegermama ſtark unter den
Pantoffel hält und der die erſte freie Minute zu einem kleinen Aus
flug benutzt, der beinahe aber nur beinahe zu einem richtigen
Seitenſprung wird.

Platz für die Feuerwehr! In der letzten Zeit iſt es wieder
holt vorgekommen, daß den Fahrzeugen der Feuerwehr bei den
Fahrten durch die Straßen nicht rechtzeitig und genügend ausgebo
gen wird. Wir machen deshalb auf die in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung erlaſſenen Bekanntmachung der Polizeiverwaltung
aufmerkſam, in welcher darauf hingewieſen wird, daß den Fahr
zeugen der Feuerwehr ſchon bei deren Annäherung freie Bahn ge
ſchaffen werden muß und Zuwiderhandlungen gegen diesbezügliche
Vorſchriften beſtraft werden.

Aus Halberſtadt.
Vor dem Strafrichter

ginderausſagen vor Gericht.

Kinderausſagen vor Gericht bilden ein beſonderes Kapitel der
Strafrechtspflege. Schon ſo manches Fehlürteil iſt auf Kinderaus
ſagen begründet worden. Kinder haben eine blühende Phantaſie
und ſind auch leicht beeinflußbar. Auf Grund ſolcher Ausſagen war
auch der Bildhauer P. aus Schwanebeck wegen Vornahme unzüch
tiger Handlungen an Kindern unter 14 Jahren zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Es war ihm zur
Laſt gelegt, mit einigen Mädchen im Alter von 9 bis 11 Jahren

Lohntarif in der Kalk- und ZementInduſtrie.
Eine Konferenz des Fabrikarbeiter-Verbandes.

Halberſtadt, 22. Januar.

Am 19. Januar tagte in Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, eine
Konferenz der Kalk- und Zement Induſtrie Mitteldeutſchlands. An
weſend waren 36 Vertreter der Zahlſtellen und Betriebe und je ein
Vertreter des Hauptvorſtandes, der Branchenleitung und der Gau
leitung

Zur Kündigung des Lohnkarifs

führte Kollege Elz ne r-Charlottenburg folgendes aus: Bei Prü-
fung der Frage ob und zu welcher Zeit der Lohnvertrag zu kündigen
ſei, müſſe die Wirtſchaftslage in der Kalk- und Zement Induſtrie be
achtet werden. Es müſſen die Gründe geprüft werden, die gegen
eine Kündigung, aber auch die, die für eine Kündigung ſprechen
Es ſoll nicht verkannt werden, daß in der Kalk- und Zement-Jndu-
ſtrie, wie in der Bauſtoffinduſtrie überhaupt, die gegenwärtige Wirt
ſchaftslage nicht gut iſt. Trotz des milden Winters, der der Bau
wirtſchaft das Arbeiten geſtattet habe, ſei eine Abſatzſtockung
eingetreten, wie ſie ſelbſt in dem ſcharfen Winter des vergangenen
Jahres nicht zu verzeichnen war. Namentlich in der ZementIndu
ſtrie, die doch ſonſt nicht weſentlich einſchränke, ſei man in dieſem
Jahre zu größeren Einſchränkungen gekommen und in einer
großen Anzahl von Fällen zu Stillegungen. Wie die Ver
hältniſſe im Reich liegen, liegen ſie auch im hieſigen Bezirk. Auch

hier haben die Zementbetriebe faſt reſtlos die Pro
duktion eingeſtellt.

Kollege El z ner ging den Urſachen dieſer ſchlechten Wirtſchafts
lage nach und betonte, daß die Bau wirtſchaft faſt vollſtän
dig darniederliegt. Dieſes Darniederliegen ſei bedingt durch
den Mangel an Baukapital und namentlich durch die Ab-
droſſelung der Kredite an die Gemeinden. Nur die Belebung der
Bauwirtſchaft als Schlüſſelinduſtrie könne auch die anderen Jndu
ſtrien beleben. Auf Grund ſolcher Betrachtungen könne man Beden
ken gegen eine Kündigung von Verkrägen in jetziger Zeit haben.
Dazu kommt, daß die Arbeitgeberorganiſationen einen
ſcharfen Kampf führen gegen die Sozialgeſetzgebung, ſowie gegen

höhere Löhne, und ihre Tagungen und die
dazu benutzen, um die öffentliche Meinung für
machen.

Kollege Elzner erläuterte dann die Gründe, die
digung ſprechen.
nicht bezeichnet werden. Die Preiſe für alle Bedarfsartikel bewegen
ſich in aufſteigender Linie, wodurch ſich die Kaufkraft des Lohnes
vermindert. Der durchſchnittliche Schichtlohn von 8 Mark, der wie
prominente Führer der Zementinduſtrie behaupten, bereits vor zwei
Jahren erreicht worden ſei, ſei auch heute noch erſtrebenswertes Ziel
Ganz beſonders aber ſei es die Entwicklung der Kalk und Zement
Jnduſtrie, die den Betrieben immer mehr einen ſaiſonmäßigen Cha
rakter aufdrücke. Hieraus folgt daß die Kalk und Zementarbeiter
ebenfalls ſaiſon mäßige Löhne erſtreben müſſen, da eine
große Anzahl regelmäßig einen Teil des Jahres mit Arbeitsloſigkeit
zu rechnen hat.

Jn der folgenden Diskuſion wurde einmütig zum Ausdruck
gebracht daß die Kündigung auszuſprechen ſei; dabei wurde be
ſonders hervorgehoben, daß die Verdienſte der im Stundenlohn be
ſchäftigten Arbeiter vollkommen unzureichend ſeien und eine weſent
liche Erhöhung erfahren müſſen. Jn der Diskuſion wurde weiter die
Frage aufgeworfen, ob die ſtarken Betriebseinſchränküngen und
Stillegungen immer notwendig ſeien. Jn manchen Fällen
könne dies be zweifelt werden. Man habe beſonders in dieſem
Jahre den Eindruck als wenn die Spitzenverbände mit einer gewiſ
ſen Abſicht durch die große Arbeitsloſigkeit die Reichsanſtalt ſo
ſtark belaſten wollen, daß ſie unmöglich die Mittel für die Unter
ſtützung aufbringen könne. Es wurde ferner angeregt, daß angeſichts
der immer mehr zunehmenden Arbeitsloſigkeit ernſtlich die Frage
einer Ver kürzung der Arbeits zeit öffentlich diskutiert
werden müſſe.

Es wurde nunmehr einſtimmig beſchloſſen, den Lohnvertrag

zum erſten zuläſſigen Termin zu kündigen Die
Höhe der zu ſtellenden Forderungen ſoll die Lohnkommiſſion be
ſchließen

für eine Kün
Die beſtehenden Löhne können als ausreichend

unſittliche Handlungen vorgenommen zu haben. Die Große Straf
kammer Halberſtadt war im Gegenſatz zum Schöffengericht der Mei
nung, daß die Ausſagen der Kinder doch reichlich merkwürdig ſeien,
ſo daß man darauf allein, wenn auch Verdachtsmomente beſtehen
bleiben, eine Verurteilung nicht begründen könne. Das Urteil des
Schöffengerichts wurde daher aufgehoben und der Angeklagte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſfprochen.

Verurteilter Kavalier.
Zwei junge Schweſtern im Alter von 17 und 18 Jahren waren

eines Abends von zwei fremden jungen Männern zu einer Auto
tour eingeladen. Ohne Bedenken nahmen die beiden Mädchen die

Einladung an. Die Tour ging nach Groß Quenſtebt. Auf der Rück
fahrt ſoll dann der eine der beiden Männer an dem Mädchen einen
Notzuchtsverſuch begangen haben. Das Halberſtädter Schöffenge
richt hatte ihn zu 5 Monaten, 2 Wochen Gefängnis verurteilt Hier-
gegen hatte der Angeklagte das Rechtsmittel der Berufung einge
legt. Die Ausſage des jungen Mädchens war in verſchiedenen Punk
ken recht zweifelhaft, ſo daß ſelbſt der Staatsanwält meinte, auf
dieſe Ausſage keine Verurteilung gründen zu können. Er bean-
tragte daher Aufhebung des erſten Urteils und lediglich eine Ver
urteilung wegen tätlicher Beleidigung und Körperverletzung zu 200
Mark Geldſtrafe. Aber das Gericht war trotzdem der Anſicht, daß
der Angeklagte ſich ſchuldig gemacht habe und beließ es bei dem
erſten Urteil

Eine merkwürdige Urkundenfälſchung.
Der Kaufmann W. aus Wolmirsleben ſtand mit zwei Magde

burger Geſchäftsleuten in Geſchäftsverbindung. Es kam jedoch zu
Zivilklagen, da W. die bezogene Ware nicht bezahlte. W. behaup
tete, es ſei beim Kauf ausdrücklich vereinbart, daß Umtauſch und
Retouren geſtattet ſeien. Zum Beweis dafür legte er eine Anzahl
Rechnungen vor, die tatſächlich den Stempelaufdruck trugen Um
tauſch und Retouren geſtattet“. Nun behaupteten aber die Magde
burger Geſchäftsleute, von einer ſolchen Vereinbarung ſei ihnen
nichts bekannt. W. habe dieſe Stempelaufdrücke eigenmächtig ohne
ihre Einwilligung gemacht. W. wurde daher wegen Urkunden
fälſchung in zwei Fällen zu 4 Monaten Gefängnis verürteilt. Jn
der Beruüfungsverhandlung machte der Angeklagte geltend, er ſei zu
den Stempelaufdrücken ermächtigt geweſen. Sein Verteidiger war
auch in der Lage, ſchriftliche Verträge mit ähnlichen Vereinbarungen
vorzulegen. Aber ſeine beiden Gegner behaupten, auch von dieſen
Verträgen nichts zu wiſſen. Das Gericht ſah ſich noch nicht in der
Lage, bei dieſer ſchwierigen Situation eine Entſcheidung zu treffen
Die Sache wurde vertagt, um weitere Ermittelungen anzuſtellen.

Deutſcher Lederarbeiterverband. Die geſtrige Notiz über die
nächſte Verſammlung betraf nicht den Lederarbeiterverband, ſon
dern den Land arbeiterverband.

Vom Bund deutſcher Bodenreformer. Am Montag, den 27.
Januar d. Js. ſpricht in der Ortsgruppe der Bodenreformer Mittel
ſchüllehrer Naffin in einem öffentlichen Vortrage über „Vom
Leben und Sterben unſeres Volkes“. Der Vorkrag wird Dinge be
handeln, die für unſer Geſamtvolk von folgenſchwerſter Bedeutung
ſind und an denen niemand, trotz aller anderen Gegenwarksnöte,
achtlos vorbeigehen kann. Der Beſuch iſt deshalb zu empfehlen.

Braunſchweigiſche Beamte in Halberſtadt. Die zweite Blan
kenburger Beamtenhochſchule fand am Mittwoch mit einer Sonder
fahrt in zwei rieſigen Poſtkraftwagen nach Halberſtadt zur Be
ſichtigung der Heine ſchen Wurſtwarenfabrik und des ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerkes ihren Abſchluß. Auch aus Braunſchweig
waren Mitglieder der Verwaltungsakademie erſchienen. Gemein
ſam wurde zunächſt die Heine ſche Fabrikanlage beſichtigt. Vor dem
Randgang durch den Betrieb gab der Führer Jacdby einige Zahlen
über den Umfang der Produktion der Firma. Danach wurde im
Jahre 1928 das Fleiſch von zirka 50 000 Schweinen und 12 000
Rindern zu Würſtchen verarbeitet. 10 Millionen Weißblechdoſen,
die die Firma Heine ſelbſt herſtellt, waren für die Konſervierüng
erforderlich. 47 Millionen Meter Schafdärme von 860 000 Schafen

die Därme werden zum großen Teil in Abeſſinien gewonnen
wurden mit Heineſcher Wurſtmaſſe gefüllt. Der Verſand der Würſt
chen erfolgt in die ganze Welt, außer Würſtchen werden auch an
dere Fleiſchwaren (Schinken, Rippenſpeer, Zungen, Pöfelfleiſch
uſw.) hergeſtellt. Das Vieh kommt in Waggons bis auf die Ram

pen der Fabrik um kurze Zeit darauf wieder allerdings in ver
ändertem Zuſtande in alle Welt verſchickt zu werden. Muſter
hafte Stall, Schlacht und Kühlanlagen und großer Steriliſations
räume nehmen die zu verarbeitende Ware auf, 138 Maſchinen und
hunderte von fleißigen Händen geben der Heinewurſt die richtige
Form und Schmackhaftigkeit. Ein gewaltige Büro- Apparat zieht
ſeine Fäden in die ganze Wel Tierarzt und 8 F ſ
überwachen den geſund
eigenen Werkſtätten werden die fü er rlichen
Kiſten hergeſtellt. Auch der Rundgang durch die Gebäude de
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerkes vermittelte neues

Wiſſen und intereſſante Einzelheiten Er zeigte die Vielſeitigkeit
der Produzierung eines Gaswerkes und den ungemein hohen Wert.
der Steinkohle, aus der ſo viele Produkte gewonnen werden. Die
modernen Werkanlagen, bis zur äußerſten Wirtſchaftlichkeit aus
genutzt, erregten allgemein Bewunderung. Beſonders erfreulich
waren auch die Wohlfahrkseinrichtungen. In allen Fällen iſt der
Verwaltungsakademie in Führung und Bewegungsfreiheit weit
gehendſtes Entgegenkommen gezeigt worden. So waren die Ver
treter der Werke, der Stadt Halberſtadt und des Verkehrsvereins
in jeder Weiſe liebenswürdig um die Führungen bemüht Hoff
nungen, Wünſche und Dankesworte wurden rege gewechſelt, ſo daß
die Fahrt in jeder Weiſe befriedigend verlief.

Das Halberſtädter Zimmer auf dem Brocken. Jm Bröcken
hotel iſt, wie wir ſchon berichteten, die Einweihung des Halber
ſtädter Zimmers vorgenommen worden, zu dem das letzte an die
Hexenklauſe anſtoßende Gemach zur Erweiterung mit verwandt
wurde. Es iſt ſo eine geräumige und gemütliche Trinkſtube im
Hüttenſtil entſtanden. Decke und Wände ſind mit feinſtem Lärchen
holz verkleidet worden, während die Einrichtung aus wuchtigen
Tiſchen und Stühlen ſowie aus eingebauten Bänken beſteht. Den
Anlaß zur Einweihung bildete das übliche BrockenWinterfeſt des
Halberſtädter SkiClubs, der mit den übrigen Gäſten feierlichen Ein
zug in das Zimmer hielt. Juſtizrat Schererz aus Halberſtadt über
reichte dabei als Vorſitzender des Halberſtädter SkiKlubs eine Ra
dierung der Stadt Halberſtadt für das Halberſtädter Zimmer und
brachte ein Hoch auf den Vater Brocken und die gaſtliche Brocken
wirtin aus. Der geſchmackvolle Umbau wurde unter Leitung des
Halberſtädter Architekten Kurt Oehler, der auch das Weiße
Roß“ in Halberſtadt umbaute, durchgeführt.

Stadttheater Halberſtadt. Aus dem Theaterbüro wird uns
geſchrieben Die erſte Wiederholung der Oper „Die Boheme“ findet
am Sonntag, den 26. Januar, 191 Uhr, ſtatt. Die Beſetzung iſt
die gleiche wie bei der Premiere. Unterſtützt von einer Handlung
poll Blut und Leben ſchuf Puccini hier eine Muſik, die uns ganz in
ihren Bann zwingt. Auch bei der hieſigen Premiere war dieſem
Werke ein ſtarker Erfolg beſchieden. Es iſt daher anzunehmen daß
die Zugkraft der Oper auch weiterhin erhalten bleibt und ſich bei
den kommenden Aufführungen eine große Zuhörerſchaft dem größ
ken Werke Puccinis hingibt. Mit der Erſtaufführung des Dra
mas Die andere Seite“ von R. C. Sheriff am Dienstag, den 28.
Januar, 20 Uhr, gibt der Spielplan des Stadttheaters eines der
hochwertigſten und erſchütterndſten Werke der modernen Literatur
und der, die bis heute über den Krieg verfaßt ſind, das Wort. Die
Schlichtheit und Echtheit, die Eindringlichkeit und Menſchlichkeit
dieſes Werkes, das von vielen praktiſch erlebt iſt und zu jedem
Menſchen ſprechen wird, erheben es über jede tendenziöſe Meinung
Alle drei Akte dieſes Dramas ſpielen im engliſchen Schützengraben
in der vorderſten Stellung Gleichgültig iſt bei dieſem Stück der
Rahmen, die Uniformierung, gleichglültig iſt es, daß dieſes Stück
von einem Engländer geſchrieben wurde Daß es überhaupt ge
ſchrieben iſt, daß dieſe unerhörte Rot von Millionen von Menſchen
in ſo reiner Weiſe feſtgehalten und wiedergegeben iſt, darauf kommt
es an. Auch in Halberſtadt ſollte und dürfte kein Menſch an dieſem

Drama vorübergehen.
Kammergerichtsentſcheid in Mieterſchutzſachen. Der Amtliche

Preußiſche Preſſedienſt gibt folgenden Rechtsentſcheid des Kaniner
gerichts in Mieterſchutzſachen bekannt Jeder von mehreren Mit
Hermietern kann das Verfahren auf Erſetzung der Erlaubnis des
Vermieters zur Untervermietung 29 des Mieterſchutz
geſetzes) für ſich allein beantragen und durchführen. Das gleiche
gilt wenn Ehegatten den Mietvertrag gemeinfam geſchloſſen haben
für jeden von ihnen. (30. 11. 1929; 17. M. 7729).

an



Verdun.
Aus dem Splittern und Krachen des Zerfethzens von Nationen

in den Jahren 1914—1918 ragt ſtets wie ein ſchwarzes Kreuz ein
Name hervor: Verdun. An dieſes Kreuz war die Menſchheit
geſchlagen und Tränen und Blut, Flüche und Schreie türmten ſich
um das Kreuz zum Berg des Schmerzes, zu einem Golgatha.
Tauſende von Lebenden tanzten hier ihren Totenreigen und wieder
Tauſende zogen ſie nach, Hunderttauſende wurden dann daraus, in
die Millionen wuchs die Zahl der Gefallenen. Jmmer wieder bebte
die Erde, barſt die ſchwarze Rinde, wurde ſie umgepflügt. Jmmer
wieder zitterte die Luft unter dem Heulen und Ziſchen bellender
Flachfeuergeſchoſſe oder dem Gebrüll ſummender und brummender
ſchwerkalibriger Steilfeuergranaten. Jmmer wieder flatterten Mi
nen durch die Luft, buddelten in Maulwurfsarbeit Pioniere unter
der Erde, um unter den Graben der anderen zu kommen und ihn
ſamt Mann und Ratten in die Luft zu ſprengen, ein Grab zu ſchaf
fen für alles Lebende. Und immer wieder pfiffen und knatterten
Gewehrſchüſſe und ratterten Maſchinengewehre ihre Streuſalven in
das Gelände Ein Hexenkeſſel war um die Höhen von Verdun ent
ſtanden, in dem es brodelte und kochte, giſchte und ſchrie. Aus
Schühengräben wurden Erdhügel und Granatlöcher wurden Unter
ſtände, Maſchinengewehrneſter, denn feſte Verbindungslinien
waren nicht mehr da. Und im Hintergelände wurden durch feind
lüche Geſchöſſe die Artillerieſtellungen umgeſchollt. An den Ge
ſchützen ſtarben die Kanoniere und in die langen Kolonnen der Mu
nition bringenden Pferde und Wagenkarawanen peitſchten Graäng
ten hinein oder kürrten Schrappnells. Zwiſchen den Linien häuf
ten ſich die Toten, wimmerten immer mehr Verletzte, die keine
Menſchenſeele holen konnte. Und in dieſem Verweſungsgeruch und
Dreck und Schamm hauſten wochen und monatelang die Menſchen
Faſt ohne Waſſer und tagelang ohne Eſſen. Jmmer dem Tode
nahe. Fahl wurden Geſichter und groß und ſtarr die Augen. Hier
lagen die Franzoſen, dort die Deutſchen. Wie Raubtiere lagen ſie
auf der Lauer. Kämpften um eine Handbreit Bodens Räucher
ten ſich gegenſeitig in den Forts und Kaſematten aus. Mordeten,
um nicht ſelbſt gemordet zu werden. Rannten immer wieder gegen
einander an, Zerriſſen ſich gegenſeitig mit Handgranaten, Seiten-
gewehr oder verſchmorten einander mit Flammenwerfern. Zwei
Höllentiere lagen einander gegenüber und ſchlugen immer wieder
die Kauen ineinander, um ſie bluttriefend zurückzuziehen und ſie
wieder auszuſtrecken. Und von dieſer Hölle gingen viele Briefe
auf beiden Seiten ins Hinterland, in die Heimat. Sie kündeten
vom Heldentod. Und überall jammerten Mütter, Frauen und Kin
der.

Vierzehn Jahre ſind ſeit der großen Verdunoffenſive verfloſſen.
Zwölf Jahre ſeit Ende dieſes Mordens. Erſt vierzehn und erſt
zwölf! Und wir haben den Krieg doch ſchon beinahe vergeſſen.
All die Jahre in Dreck und Moder, Hunger und Durſt, Schmerzen
und Blut ſind nur noch ein Traum, ein Schemen. Es klingen ſchon
überall wieder Weiſen vom ſchönen Heldentod. Wie über die
ſchwärzen und brandigen Schlachtfelder friſches Grün wieder ge
wachſen iſt, ſo ſcheint auch über die Kriegsjahre langſam Gras
wachſen zu ſollen, damit man nicht mehr an ſie denkt. Und doch
muß immer wieder an ſie gedacht werden, denn die Menſchheit darf
nicht wieder eine ſolche Schädelſtätte errichten. Und darum kommt
der VerdunFilm, der jetzt im Lichtſchauſpiel- Haus läuft,
recht. Er ſoll ein Ehrenmal der Gefallenen ſein, der Gefallenen
auf beiden Seiten. Aber darüber hinaus auch ein Fels, zu dem die
Menſchen emporblicken müſſen und an deſſen Spitze die Jnſchrift
ſteht: „Nie wieder Kriegl“

Was bingt der Film? Er bringt keine packende Filmhandlung.
Nur ganz ſchwach iſt ſo etwas wie eine Filmhandlung hineinge
woben. Er bringt aber dafür das Frontleben in brutalſter Reali
tät. Zeigt die ſchrecklichen Nahkämpfe, Mann gegen Mann, mit
Gewehrkolben, Handgranaken, das wahnſinnige Trommeſfeuer, eine
vulkaniſch-dampfende und von Trichtern zerriſſene Erdoberfläche,
dazwiſchen Tote, Verwundete. Und wieder zwiſchen ihnen, die noch
nicht verwundeten Menſchen, die durch die Granaten von Loch zu
Loch gejagt werden, ſich an die Erde preſſen, um dem Tod zu ent
gehen und dann gegen Maſchinengewehrgarben anrennen, um den
Gegner aus dem Graben zu werfen. Der Film zeigt weiter ſter
bende Wälder, von Granaten wegraſſerte und von Gas zerfreſſene
Bäume, Drahtverhaue, durch die ſich die Menſchen winden, zer
ſchoſſene Batterieſtellungen. Und dieſe gigantiſche Filmhandlung
iſt aufgenommen im eigentlichen Kampfgelände ſelbſt. Auf den
Feldern Verduns, wo ſich das im Ernſt abſpielte, was der Film
nachzuahmen verſucht. Franzoſen und Deutſche fanden ſich zu
ſammen, um dieſen Film zu ſchaffen der das Wüten des Krieges
zeigt. Ja, ſo war es bei Verdun. Nein, noch weit ſchlimmer. Wer
von denen, die dort ſitzen, den Film ſehen und nicht mit draußen
wären, weiß von dem Hunger, dem Durſt, dem Sauſen und Pfei
fen der Granaten und dem Geſchrei und Gewimmer der Verwunde
ten, die in tagelanger Qual zwiſchen den Linien ihr Leben ver
ſickern laſſen mußten. Das kann der Film nicht geben. Aber er
gibt doch ſoviel, daß jeder, der ein Herz in der Bruſt hat, mit er
ſchreckten Augen das wirkliche Geſicht des Krieges erkennen kann,
um ſich von dieſem urzeitlichen und brutalſten Miktel der Ausein
anderſetzung zwiſchen Völkern abzuwenden.

F 1000 Holländer kommen in den Harz. Die „Niederländiſche
Reiſevereinigung“, mit über 70 000 Mitgliedern, veranſtaltet neben
zahlreichen Geſellſchafts- und Pauſchalreiſen in die verſchiedenſten
Gebiete Europas in jedem Jahre auch eine beſonders vorteilhafte
ſog. „allgemeine Reiſe“. In dieſem Jahr geht die Reiſe zum erſten
Mal in den Harz. Schon jetzt iſt das Intereſſe an der Fahrt in den
Niederlanden ſo ſtark, daß man wohl mit einer Beteiligung von 800
bis 1000 Holländer rechnen darf. Die Reiſe erſtreckt ſich auf die
Zeit vom 28. Juli bis 2. Auguſt und wird nicht nur von kundigen
Reiſeführern, ſondern auch von einem „muſikaliſchen Leiter“, dem
bekannten holländiſchen Dirigenten Arnold Spoel, begleitet. Beſucht
werden Harzburg, der Brocken, das Bodetal, Treſeburg, Blanken
burg, Wernigerode, Goslar uſw. Die Organiſation einer ſolchen
Fahrt für viele hundert Teilnehmer erfordert naturgemäß nicht nur
die Stellung eines Sonderzuges ab Utrecht, ſondern auch weitgehende
Vorbereitungen für Unterkunft, Verpflegung und vieles andere
mehr.

Jahreshauptverſammlung der Arbeitsgemein ſchaft ſtädtiſcher

Nachrichten und Preſſeämter in Magdeburg. Vom 29. Mai bis
I. Juni findet in Magdeburg die Jahreshauptverſammlung der Ar
beitsgemeinſchaft ſtädtiſcher Nachrichten und Preſſeämter, wozu
auch das hieſige Verkehrs, Wirtſchafts und Preſſeamt gehört, ſtatt.
Nach dem vorläufigen Programm folgt auf die Vorſtandsſitzung
am 29. Mai am Vormittag des 30, Mai die geſchloſſene Mitglieder
verſammlung. Für die am 30. Mai nachmiktags im Altſtädter Rat
haus ſtattfindende öffentliche Kundgebung hat bereits Prof. Dr.
Dovifat vom Deutſchen Inſtitut für Zeitungskunde Berlin die
Uebernahme eines Vortrages zugeſagt. Zur Zeit ſchweben mit
namhaften Vertretern der Kommungalverwaltung und des Reichs
verbandes Deutſcher Zeitungsverleger wegen der Uebernahme
weiterer Referate Verhandlungen. Am 31. Mai wird die ge
ſchloſſene Mitgliederverſammlung fortgeführt werden.

Die Skrafbarkeit der Ueberſchreitung der Polizeiſtunde. Daß
ſich der Wirt mit der bloßen, wenn auch wiederholten und energiſchen
Aufforderung an die Gäſte zum Verlaſſen der Schankwirtſchaft nicht

begnügen darf, iſt herrſchende Meinung in der Rechtſprechung zu

Paragraph 365 Abſ. 2 StGB. Er muß vielmehr, wenn er ſich nicht
ſtrafbar machen will, diejenigen Maßregeln ergreifen, die erforder
lich ſind. um die Befolgung ſeiner Aufforderung herbeizuführen.
Welche Maßnahmen hierzu erforderlich ſind, hängt von den Um
ſtänden des jeweiligen Falles ab. Die bloße Einſtellung der Be
wirtung genügt niemals. Wirken gelindere Mittel nicht, dann wird
vom Wirt ſtets die alsbaldige Herbeiholung der Polizei zu verlangen
ſein. Eine ſchuldhafte Ueberſchreitung der Polizeiſtunde durch den
Wirt kann hiernach nur dadurch ausgeſchloſſen werden, daß er
pflichtgemäß alsbald bei Eintritt der Polizeiſtunde, um die Räumung
der Wirtſchaft herbeizuführen, alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel
anwendet. Die in der früheren Rechtſprechung zu Paragraph 865
Abſ. 1 St. G. B. vertretene Auffaſſung, daß der in einer Gaſt oder
Schankwirtſchaft verweilende Gaſt nicht ſofort nach der Aufforderung
zum Fortgehen dieſe verlaſſen müſſe, daß ihm vielmehr noch eine an
gemeſſene Friſt eingeräumt werden dürfe, iſt mit den jetzt geltenden
Vorſchriften über die Feſtſetzung und Handhabung der Polizeiſtunde
unvereinbar und deshalb als rechtsirrig abzulehnen. Der Gaſt
macht ſich daher vhne weiteres ſtrafbar, wenn er über die feſt
geſetzte Poligeiſtunde hinaus in der Gaſt und Schankwirtſchaft un
befugt weiter verweilt. Als Gaſt einer Schankwirtſchaft iſt jeder an
zuſehen, der mit ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Zuſtimmung
des Wirtes von dem, was die Wirtſchaft bietet, Gebrauch macht.

„Wegweiſer durch die Polizei. Der Preußiſche Miniſter des
Innern Grzeſinſki hat wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahr,
den Mitgliedern des Landtags die Denkſchrift „Wegweiſer durch die
Polizei zugehen laſſen. die nunmehr in vierter Auflage 1930 er
ſcheint. Die Denkſchrift enthält Ausführungen über die Polizeiabtel
lung des Jnnenminiſteriums, ſodann eine Darſtellung des Aufbaues
der ſtaatlichen Polizei einſchließlich der Landfägerei, die mit einer
Ueberſichtskarte eingeleitet wird. Es folgt eine Ueberſicht ſtatiſtiſchen
Inhalts über die Polizeibeamten nebſt einer Darſtellung ihrer wirk
ſchaftlichen, rechtlichen und ſozialen Lage. Weitere Abſchnitte des
Wegweiſers beſchäftigen ſich mit der Frage der Körperſchulung und
des Sporkes, des PolizeiSanitätsweſens, des Polizeiveterinär und
Verkehrsweſens ſowie mit wirtſchaftlichen und Wohlfahrkseinrichtun
gen der Polizei. Die Denkſchrift wird durch kriminalpolizeiliche
Ueberſichten in außerordentlich intereſſanker Weiſe ergängzt; ihr
aktueller Wert wird durch eine Wiedergabe derjenigen Maßnahmen
erhöht, die zum Zwecke einer Vereinfachung der Verwaltung ge
troffen worden ſind.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Donnerstag bis Montag.

Lichtſchauſpielhaus. Der Film des unbekannten Soldaten „Ver
dun Ferner ein heter Schwedenfilm Die Braut vom Haalen
Dlrite endliche haben zur erſten Vorſtellung bei vollen Preifen

utritt.
Kammer Lichtſpiele Vom Freitag bis Montag Lya Marg in

„Mäary Lou Die Geſchichte einer großen Liebe. Dazu Fack Hoxie
her Wildweſtreſter in Der Todesſtollen Sonntag nachm. 2 Uhr
in der Jugendvorſtellung der neueſte Film mit Tom Mix Der
große Diamantendiebſtahl“ und zwei Luſtſpiele.

Spielplan des Stadttheaters
Sonnabend 25. Januar 20 Uhr. Die Baiadere“, Overette

von Emmerich Kalmgn.
o nntag. 26. Jgnugr. 15,30 Uhr. Der Schneemann“, Weih

nachtskinderſpiel mit Muſik von Alexander Schettler, voltstümliche
Praiſe (0,40—2,00 Mark. Abends, 10.30 Uhr. Die VBoheme
Oper von Puceini, Ende 22 Uhr

Voranzeigen: Dienstgg, 28. Jannar, Sranlſ n d Dra
mas Die andere Seite von Sheriff. Mittwoch 29. Januar.
einmaliges Gaſtſpiel von Mady Chriſtians, Ernſt Deutſch Hans
Junkermann in „Hazard“, von Bernſtein.

Bücher und Schriften
Kulturdebatte.

Die ſyeben erſchienene Nr. 8 der Zeitſchrift Das FrekeWort ſetzt in einer ganzen Reihe von Artikeln die Kulturdebatte
irrt Insbeſondere entwickelt Genoſſe Max SieversBerlin den
reidenkeriſchen Standpunkt. Genoſſe Kurt Löwenſtein die ver

faſſungsrechtliche Grundlage der Lebrerbildung und ein ungenann
ter Fachmann die Heranbildung eines freien Beamtennachwuchſes.
Eine Anzahl Diskuſſionsartikel behandeln die weltlichen Schulen
das Deutſchlandlied, die religiöſe Duldſamkeit, die Stellung der

artei zum Vexein flir das Deutſchtum im Ausland uſw. Der
Leitartikel des Herausgebers iſt der natſonalſozialiſtiſchen Miniſter
ſchaft des Dr. Frick in Thüringen gewidmet.

„Das Freie Wort exſcheint wöchentlich und koſtet monatlich,
bei dex her beſtellt. Pfennig. Einzelhefte ſind zum Preiſe von
RM. 0.20 durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexem
plare verſendet gratis und portofrei der Freie-WortVerlag, Ber
lin SW. 68, Lindenſtraße 3.

Die Miragg Zeitung. Der unwiſſende Steuexzahler ju dieſem
vom Steuerfünker der „Mirgg, verfertigten Hörſpiel erſchien im
neueſten Heft der Mixag“-Zeitung ein intereſſanter Leitartikel.
Weitere Aufſätze behandeln „Jaor Strawinſky“ den bedeutendſten
xuſſiſchen Komponiſten der Gegenwart. die Darbietung „Ein Gang
durch das ſtadtgeſchichtliche Muſeum Leipzigs“. zum originellen
Hörbild von E. Johannſen: „Brigade- Vermittlung das dem Ge
dächtnis der Gefallenen gewidmet iſt und zum Konzert „Kürt
Striegler mit eigenen Werken und zum „Sinfoniekonzert“.

Aus Oſterwieck.
ow. Der Schrebergarkenverein e. V. Oſterwieck hielt kürzlich ſeine

Generalverſammlung ab. Aus der reichhaltigen Tagesordnung ſei
hervorgehoben, die Einfriedigung der Gärten und die Wildſchäden
frage. Als Vertreter der Nordharzer Kalkwerke hielt E. Harsdorf
einen Vortrag über Kalkdüngung. Am Sonnabend, den 15. Februar,
ſoll im Ratsgarten ein weiterer Vortragsabend ſtattfinden.

Aus Quedlinburg.
q. Die Generalverſammlung des Sportvereins „Friſch Auf fand

am 11. Januar ſtatt und war gut beſucht. Geleitet wurde ſie vom
Altersturner Oskar Sedelmeyer. Zwei Aufnahmen konnten ge
bicht werden. Der Vorſitzende verlas dann mehrere Eingänge.
Weiter führte er aus, daß 10 Verſammlungen und A Vorſtandsſitzun
gen im letzten Jahr ſtattfanden. Hierauf folgte der Kaſſenbericht vom
letzten Jahre. Gewählt wurden zum 1. Vorſ. Guſtav Tiebe, 2. Vorſ.
Herm. Schoſſig, Kaſſierer Herm. Böſe, 1. Schriftführer Gen. W. Blü
meke, 2. Schriftf. Erich Kroſchwitz, 1. Turnwart Herm. Böſe, 2.
Turnwart Willi Schüktan, Frauenturnwart ſowie Gerätewart Ernſt
Birkenfeld. Nach einer lebhaften Debakte wurde ein Maskenball be
ſchloſſen. Da der Verein ſeit 1914 einen ſolchen noch nicht veran
ſtaltet hat, hofft man daß er alle Vergnügen überkreffen wird. Der
Verein wird alles aufbieten, um Gäſte und Mitglieder zu befriedigen.
Nachdem noch einige Anfragen erledigt waren, ſchloß der Vorſitzende
Gen. Tiebe die Verſammlung.

q. Geſamtverband. Fachgruppe der Kraftfahrer). Am Sonn
abend, den 25. Januar, 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine
wichtige Mitgliederverſamlung ſtatt.

Kreis Quedlinburg
Ditfurt, 23. Januar. Die Auszahlung der Zuſatz

ren ten erfolgt nur noch gegen Vorlage der erforderlichen Lohn
bzw. Arbeitsbeſcheinigungen, die ſich die Empfänger von Zuſatz
renten (auch für Kinder) von ihren Arbeitgebern zu fordern haben.
Zur Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen ſind die Arbeitgeber ver

pflichtet. Der Geflügelzuchtverein hielt vergangenen
Sonnabend in der Schänke ſeine Generalverſammlung ab. Der Jah
resbericht ergab ein inkereſſantes Bild reger Vereinstätigkeit. Dem
Vereine gehört eine ſtattliche Anzahl Geflügelzüchter an. Unter die
ſen befinden ſich ſehr viele kleine Leute, die mit Intereſſe zur Zucht
und zum Verein ſtehen. Nach lebhafter Debatte über die letzte Ge
flügelſchau wurde die Kaſſe geprüft, Entlaſtung erteilt und hierauf
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der Ziegenzuüuchtver
ein hielt ſeine Generalverſammlung am Montag im Deutſchen
Hauſe ab. Der Mitgliederbeſtand beträgt 143. Gedeckt ſind 221 Zie
gen. Die vier Böcke des Vereins ſollen bei der Landwirtſchaftskam
mer Halle verſichert werden. Ein Bock ſoll aus Hedersleben beſchafft
werden. Die Kaſſe wurde geprüft, Enktlaſtung erteilt und der bis
herige Vorſtand wiedergewählt.

Warnſtedt, 22. Januar. Parteiverſammlung. Am Sonn
kag, den 26. Januar, 20 Uhr, findet im Gaſthof zur goldenen Krone
unſere Parteiverſammlung ſtatt. Tagesordnung wird dort bekannt
gegeben. Wir erwarten, daß ſüärntliche Mitglieder erſcheinen.

Aus Thale.
t. Beſtätigung der Stadkräte. Unſere von der Stadtverordneten

verſammlung im Dezember 1929 gewählten Genoſſen Schinkel,
Gerlach, Fiſcher und Riedel wurde von der Regierung als
Stadträte beſtätigt.

t. Ein ungerakener Sohn. Der 22jährige Kaufmann Bernhard C.
von hier ſammelte, ohne dazu beauftragt zu ſein, für mehrere Gaſt
wirte in Blankenburg, Quedlinburg, Gernrode und Bad Harzburg
von Geſchäftsleuten dieſer Städte Geſchäftsanzeigen, die den kunſt
voll ausgeführten Speiſekartenumſchlägen beigefügt werden ſollten.
Auf dieſe Weiſe brachte er eine ganze Anzahl von Anzeigen auf den
Spelſekarken unker, ließ ſich die Aufnahmen bezahlen und ſteckte das

Geld in ſeine Taſche. So ſchädigte er nicht nur den guten Ruf ſeiner
Schweſter, deren Geſchäft auf durchaus reeller Grundlage beruht
ſondern fügte auch einer ganzen Anzahl von Geſchäftsleuten großen
Schaden zu, weil die ihnen in Ausſicht geſtellten Inſerate nie er
ſcheinen werden. Um den Auftraggebern die Sache recht ſchmackhaft
zu machen, zeigte er ihnen einen künſtvoll gearbelteten Speiſekarten
umſchlag mit Jnſeraken vor, den er aus einer Quedlinburger Gaſt
wirtſchaft entwendet hatte. Die Beſtellſcheine hatte er aus dem Ge
ſchäfte ſeiner Schweſter unbefugterwelſe entnommen

t. Melallarbeiter-Jubilarfeier. Am Sonnabend, den 25. Januar,
20 Uhr, findet im Steinbachtal“ eine Jubilar-Feter des Deutſchen
Metallarbeiter-Verbandes, beſtehend aus Anſprachen, Konzert und
Ball, ſtatt. Alle Kollegen werden gebeten, zu erſcheinen. Der Ein
tritt iſt frei.

t. Der Volkskanz- Ring „Nordharz“ hatte ſeine Mitgliederkreiſe
am Sonntag, den 12. Januar, zur dritten Arbeiltstagung nach Thale
einberufen. Ein Werbeabend des V. D. A. in Thale gab Gelegen
heit, den Volkstanz einem größeren Bevölkerungskreiſe nahe zu
bringen Als beſonderer Erfolg der Tagung kann die Gründung
eines Arbeitskreiſes für Volkstanz, Volkslied und Latenſpiel in
Thale angeſehen werden. Weitere im Entſtehen begriffene Kreiſe
ſollen durch den Ring geſtüht werden, ſo in Wernigerode, Aſchers
leben und Goskar. Die Teilnehmerzahl war groß, ein Beweis, daß
die V. T. Bewegung fortſchreitet. Die nächſte Arbeikstagung iſt
nach Quedlinburg gelegt und auf den 9. Februar feſtgeſetzt.

t. Roker Rundfunk der SAJ. Wir möchten nicht verfehlen auf
den beſonders gut ausgebauten Heimabend der Sozialiſtiſchen Ar
beiterJugend am Freitag den 24. Januar, abends 20 Uhr, im renv
vierten Jugendheim Reſtaurant zum Steinbachtah) hinzuweiſen Die
Veranſtaltung ſteht unter dem Motto „Roter Rundfunkſender der
S. A. J. Thale Die Veranſtalter tun re geheimnisvoll und
man kann eigentlich näheres hierlber garnicht ſagen das Beſte wird
ſein, die Ver ung einmal zu beſuchen und ſich perſönlich zu
überzeugen.

t. Großer Prozeß gegen die früheren Inhaber der Harzer Kredit
bank. Es wird gemeldet Der Oberſtaatsanwalt in Halberſtadt hat
in der Strafſache gegen die früheren Inhaber der Harzer Kreditbank,
Thale, den Landwirt Alfred Reinke und den früheren Bank
vorſteher Hermann Reinke wegen Urkundenfälſchung Termin
zur Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht in Qued-
linburg anberaumt. Sie beginnt am 20. Februar 1950 und ſoll
auf die Dauer von zwei Wochen im Rathaus zu Thale verhandelt

werden. ek. Ferienkinderaustauſch. Am Mittwoch, den 22. Januar 1930
fand beim Genoſſen Schinkel eine Frauenverſammlung ſtatt, in der
der GenoſſeH ut h einen eingehenden Vortrag über den geweſenen
und den kommenden Ferienaustauſch hielt. Die Verſamm
lung war außerordentlich gut beſucht; von der Frauengruppe waren
9 Genoſſinnen anweſend, außerdem noch einige Genoſſen. Unſere
Frauengruppe und damit unſere Partei iſt weiter im Aufſtieg be
griffen; man hatte mehrere Neuaufnahmen zu verzeichnen. Der
Genoſſe Huth führte in ſeinem Vortrage über den Ferienkinderaus
tauſch folgendes aus: Unſere Arbelterwohlfahrt hat ſich die ſehr
wichtige Aufgabe geſtellt, möglichſt alljährlich den Austauſch von
Ferienkindern mit dem Ortsallsſchuß Weſermünde vorzunehmen.
Der Austauſch im Jahre 1929 war der zweite erfolgreiche Austauſch,
den wir vorgenommen haben. Im letzten Jahre meldete ſich bei Be
ginn der Vorarbeiten bereits 100 Kinder. Durch allwöchentliches
Sparen war es möglich jedem Kinde 18 Mark zu ſparen, womit
auch den Allerärmſten die Möglichkeit der Beteiligung an dem Aus
tauſch gegeben war. Durch beſondere Umſtände, die der ſtrenge
Winter im vorigen Jahre mit ſich bachte, konnten in Weſermünde
leider nur 85 Kinder untergebracht werden. Dieſe Zahl von 85 ver
ringerte ſich auch nöch, weil einige Eltern das geſparte Geld wieder
abholten und es hielt ſchwer, die Zahl durch andere Kinder wieder
anzufüllen, weil ſie den Betrag von 18 Mark nun auf einmal zah
len mußten. Trotz aller Schwierigkeiten konnte der Austauſch im
vorigen Jahre mit 85 Kindern durchgeführt werden. Die Frauen
der Arbeiter Wohlfahrt fertigten den Kindern zu niedrigen Preiſen
Sportkleidung an. Der Austauſch wurde am 24. Juni begonnen
und am 24. Juli 1929 beendet. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
der Austauſch geſundheitlich ein ſehr großer Vorteil für die Kinder
iſt. Es ſoll deshalb auch in dieſem Jahre verſucht werden, den
dritten Austauſch vorzunehmen. Allerdings können in dieſem Jahre
nur 55 Kinder in Weſermünde untergebracht werden, weil nur ein
an der Zahl gegenſeitiger Austauſch erfolgen ſoll. Man hat im
vorigen Jahre die Feſtſtellung gemacht, daß die Kinder, die für Geld
bei den Familien untergebracht waren, die kein eigenes Kind in
Pflege gegeben haben, nicht ſo gut behandelt ſind, wie die übrigen
Kinder. Um dies zu vermeiden, erfolgt nur ein gegenſeitiger Aus
tauſch mit 55 Kindern 47 Kinder haben ſich bereits für den dies
jährigen Austauſch gemeldet

Aus Oſchersleben.
o. Wann liegt ein gewerbsmäßiger Ausſchank von Bier vor? Der

Händler F. beſitzt in Oſchersleben a. Bode eine Trinkhalle. Er hat
Erlaubnis zum Ausſchank von alkoholfreien Getränken, auch zum
Verkauf von Flaſchenbier, dagegen darf er kein Bier zum „Genuß
an Ort und Stelle verkaufen, d. h., er beſitzt keine Schankkonzeſſion.
Gegen dieſe Geſetzesbeſtimmung ſoll er mehrfach verſtoßen haben.
Das Amtsgericht Oſchersleben hatte auf Freiſpruch er
kannt, weil es kein gewerbsmäßiges Handeln des Angeklagten für
vorliegend ſah, da es nur in einem Fall erwieſen war, daß der An
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geklagte Bier zum ſofortigen Genuß verkauft hatte. Gegen dies Ur
keil hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Der Angeklagte
entſchuldigte ſich in der Berufungsverhändlung vor der kleinen
Strafkammer Halberſtadt damit, daß ſeine Trinkhalle auf
dem Gelände der Reichsbahngeſellſchaft ſtehe und er geglaubt habe,
er dürfe auf dieſem Gelände Eiſenbahnarbeitern und ähnlichen Per
ſonen nicht verbieten, das Flaſchenbier an Ort und Stelle zu trinken
Das Gericht war jedoch der Anſicht, daß es nicht darauf ankomme,
ob das Bier auf einem Gelände getrunken iſt, über das der Ver
käufer keine Gewalt hat. Das Urteil des Amksgerichts wurde daher
aufgehoben und der Angeklagte zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

o. Filmſchau. Das Weltthegter wartet in ſeinem neuen Pro
gramm vom kommenden Freitag ab wieder mit zwei Schlagern
auf, die ſehenswert ſind. „Die erſte Frau im Leben“, ein Film,
welcher in den amerikaniſchen Gebirgslandſchaften ſich abſpielt
bringt ein Liebesdrama, das die Liebenden nach vielen Kämpfen
und Jrrungen doch zuſammenführt. Jm zweiten Teil kommt ein
neuer Tom-MixFilm zur Vorführung, welcher die Zuſchauer von
Anfang bis zum Schluß in Spannung hält. „Die Texas-Reiter“ iſt
einer der ſpannenden und aufregendſten TomMixFilme.

v. Generalverſammlung des Gewerkſchaftskartells! Der Ortsaus
ſchuß des Allgem. Deutſchen Gewerkſchaftsbundes hielt geſtern im
Stadtpark ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der Kollege
Leps erſtattete den Kaſſenbericht, der mit einem Betrage von 1736 58
Mark abſchließt. Entlaſtung wird erteilt. Aus dem Geſchäftsbericht
des Vorſitzenden Kollegen Pilgermann iſt zu entnehmen Das
Jahr 1929 hat durch den ausnahmsweiſe ungünſtigen Winter und
die ſtarke Arbeitsloſigkeit nicht das gebracht, was erhofft wurde.
Auch ſonſtige Kämpfe ſind uns nicht erſpart geblieben. Jm Allge
meinen iſt der Aufbau nicht zu verkennen. Hoffentlich geht es im
neuen Jahr weiter vorwärts. Der Kollege Bock gab den Bericht des
Arbeiterſekretariats. Gerade die anhaltende Kriſenſtimmung hat uns
viel Arbeit gebracht. 780 Auskünfte wurden eingeholt, 60 Ange
legenheiten mußten vor dem Arbeitsgericht ausgefochten werden
Hierzu kommt noch die Tätigkeit in Vertretungen bei Behörden und
Verſicherungsträgern und auch vor den Zivilgerichten. Der Bericht
erſtatter. verweiſt auch auf die Bildungsbeſtrebungen und in dieſem
Zuſammenhang auf die Bibliothek des Kartells. Es beſteht kein
Grund zum Klagen. Notwendig iſt ein feſter Zuſammenhalt im
neuen Jahr im Jntereſſe der organiſierten Arbeiterſchaft. Eine kurze
Diskuſſion, in der die Arbeit des Vorſtandes gewürdigt wurde, ſchloß
ſich an. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab folgendes
Reſultat Vorſitzender Kollege Zetſch (Nahrungsmittelarbeiter), Kaf
ſierer Kollege Le p s (Metallarbeiter), Schriftführer Kollege Hin z
(Schuhmacher); 2. Vorſitzender Kollege Schaltegger (Tabakarb.),
2. Kaſſierer Kollege Kern (Metallabeiter), 2. Schriftführer Kollege
Laas (Textilarbeiter), Reviſoren, die Kollegen Martin, Beh
rens und Ohms. Der Kollege Bock gab Kenntnis von den Be
ſchlüſſen der Bezirksleitung, die auf die Abhaltung von Gewerk
ſchaftstreffen hinzielen. Zur Teilnahme an der gewerbehygieniſchen
Konferenz in Jena wurde ein Kollege des Baugewerksbundes vor
geſchlagen. Nachdem die Vertreter in den Ausſchuß für die gewerb
liche Berufsſchule beſtimmt wurden und nach Erledigung einiger
kleineren Fragen in Punkt Verſchiedenes, fand die gut beſuchte Ver
ſammlung ihr Ende

Kreis Oſchersleben.
Wegeleben, 23. Januar. Generalverſammlung der S.

P. D. Am Freitag, den 24. Januar, 20 Uhr, findet bei Eckler
unſere Jahresverſammlung ſtatt. Tagesordnung wird in der Ver
ſammlung bekannt gegeben. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht.
Freunde und Gönner ſind willkommen Genoſſe Schumacher erſcheint
auch und wird referiern.

anuar. Die Jahresverſammlung der
onnabend, 20 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. Ta

g dw denes Das Er
Dingelſtedt, 23. Jan. Reichsgründungsfeler mitéſchlägerei

Am 18. Januar fand hier eine Reichsgründungsfeier des Stahlhelms
ſtatt. Bei dem Trompetengeſchmetter mehrerer Jnfankeriemärſche
war die Heldenbruſt und der Heldenmut eines Mitgliedes, welches
früher bei den Maifeiern die Fahne vorantrug, jetzt aber eine andere
Auffaſſung hat, dermaßen angeſchwollen, daß auch das Vertilgen
unzähliger Gläſer Bier und Schnäpſe keine Entſpannung herbei
führte. Um dieſe zu erreichen, verſuchte er mit mehreren älteren
„Kameraden“ anzubinden. Als dieſes aber nicht gelang, ſchlug er
kurzer Hand einen jungen Maler mit der Fauſt ins Geſicht. Der
Maler ſcheint aber die Sache falſch aufgefaßt zu haben, denn er hat
den Helden dermaßen blau angeſtrichen, daß er mit verſchwollenen
Augen und einem gebrochenen Bein ins Krankenhaus gebracht wer
den mußte
—„S„SZJC C F T

Miftfeldeafsche Ranmcdschereg.
Weil er Sozialdemokrat iſt.

Diſziplinarverfahren gegen einen Pfarrer.
Das Magdeburger Konſiſtorium hat gegen den ſozialdemokratiſchen

Pfarrer Kötzſchke in Pröſen, Kreis Liebenwerda, ein förm-
liches Diſziplinarverfahren eingeleitet. Nicht weil
Kötzſchke Sozialdemokrat iſt. So plump fing man die Sache nicht
an. Man wirft dem ſozialdemokratiſchen Pfarrer vielmehr vor, daß
er ſeine amtlichen und ſeelſorgeriſchen Pflichten vernächläſſigt und
einen großen Teil ſeiner Arbeitskraft anderen als ſeinen pfarramt-
lichen Pflichten widmet. Klatſch und Trakſch bilden die
Grundlagen dieſer Vorwürfe gegen Kötzſchke, der in erſter Linie
natürlich ein Opfer ſeiner Geſinnung werden ſoll.

In der Getneinde des ſozialdemokratiſchen Pfarrers hat das
Diſziplinarverfahren einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen.
Die Arbeitergemeinde Pröſen ſteht zu dem Sozialdemokraten
Kötzſchke, ſie iſt mit ihm durchaus zufrieden und begrüßt vor allem
ſeine offene Stellungnahme für den Achtſtundentag im Mitteldeut
ſchen Stahlwerk. Erſt dieſer Tage wurde Kötzſchke von einer von 300
Perſonen beſuchten kirchlichen Jahresver ſammlung der Gemeinde
Pröſen das Vertrauen ausgeſprochen gleichzeitig wurde die Nieder
ſchlagung des Diſziplinarverfahrens gefordert

Wird das Magdeburger Konſiſtorium trotzdem gegen Kötzſchke ent
ſcheiden? Es mag ſich von vornherein darüber im klaren ſein, daß
ein Entſchluß gegen den ſozialdemokratiſchen Pfarrer in Pröſen ſich
gegen die Kirche auswirken muß und zu neuen Kirchenaus
triktten führen wird. Abgeſehen davon ſollte die preußiſche Regierung
angeſichts der Verhandlungen mit der Kirche ernſthaft
überlegen, ob es nicht an der Zeit iſt, die Gelegenheit beim Schopfe
zu nehmen und für die Zukunft beſtimmte Sicherungen gegen den
regaktionären Kurs der evangeliſchen Kirche zu fordern. Das
iſt notwendig ſolange Stahlhelmpfaärrer nicht nur geduldet,
ſondern in jeder Beziehung bevorzugt werden, während man
ſozialdemokratiſche Pfarrer nach Strich und Faden ſchikaniert.

Verfahren gegen Berger eingeſtellt.
Magdeburg. Gegen den Kaufmann Berger aus Berlin war

durch die hieſige Staatsanwaltſchaft ein Verfahren wegen Tötung
auf Verlangen eingeleitet worden. Wie erinnerlich, wurde nach den
Angaben des Berger auf einem hieſigen Polizeirevier Anfang De
zember 1929 eine geſchiedene Frau Fuchs aus Berlin auf dem
kleinen Anger erſchoſſen aufgefunden. Berger gab an, die Frau
habe ſich ſelbſt erſchoſſen. Das Verfahren iſt jetzt aus tatſächlichen
Gründen wegen Mangels an Beweiſen eingeſtellt worden. Verger,
der ſich in Unterſuchungshaft befindet, wird ſich jetzt nur noch
wegen Vergehens gegen das Geſetz über Schußwaffen und Muni-
tion zu verantworten haben.

Sich ſelbſt gerichtet.
Magdeburg. Gegen den Oberpoſtſekretär Richard Rennert, ge

boren am 11. Dezember 1896 in Arnswalde, wohnhaft in Magde
burg, Hindenburgſtraße 27, hatte das erweiterte Schöffengericht
in Magdeburg in der Sitzung vom 29. März 1928 wegen fortgeſetz
ter Amtsunterſchlagung auf eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr, 6
Monaten ſowie auf eine Geldſtrafe von 150 A erkannt. Der
Angeklagte war vom 19. Mai 1925 bis 4. Dezember 1926 Leiter des
Lohnbureaus beim hieſigen Fernſprechamt. Als ſolcher hatte er
insgeſamt 1773 A einbezogene Beiträge für die Angeſtelltenver-
ſicherung der Beamtinnen veruntreut. Gegen dieſes Urteil hatte
Rennert Berufung eingelegt, für die Verhandlung auf den 23. Ja
nuar 1930 vor der Strafkammer des Landgerichts Magdeburg an

geſetzt war. In der Nacht zum 23. Januar, alſo kurg vor der
Hauptverhandlung, hat es Rennert vorgezogen, durch Gaevergif
kung freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden Seine beiden Kinder
im Alter von drei und ſechs Jahren hat er mit in den Tod ge
nommen.

Thegaterkriſe in Magdeburg
Magdeburg Dem geſamten künſtleriſchen Perſonal des Stadt

theaters ſind die Angeſtelltenverträge gekündigt worden. Das be
deutet nicht, daß der Magiſtrat und die Theaterleitung ſchon be
ſchloſſen haben, das Theater zu ſchließen, ſondern die Kündigung ſoll
die rechtliche Möglichkeit ſchaffen, mit dem Perſonal neue Verträge
abzuſchließen. Was dahinter ſteckt, iſt Abbau von Perſonal und
Gehaltskürzung. Es „verlautbart“ zwar noch nichts, in welcher
Weiſe der Magiſtrat die Theaterfrage zu löſen gedenkt. Es finden
Verhandlungen ſtatt. Es wird gemutmaßt. Der Gedanke, daß
zwei Häuſer gebraucht werden, wenn Opernperſonal ſowohl als auch
Schauſpielperſonal erhalten werden ſoll iſt wieder aufgetaucht.
Ob das 2. Haus gerade das Wilhelm Theater ſein ſoll, ſteht aller
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dings noch nicht feſt. Der Stadtversrdneten-Vorſteher hat in öffent
licher Sitzung erklärt, daß man wohl bereit ſei, 500 000 A als
Zuſchuß zum Theater zu zahlen. Er fand auf keiner Seite Wider
ſpruch, alſo ſind alle Fraktionen mit dieſer Zuſicherung einver
ſtanden. Damit wäre ein ſtädtiſches Theater auch den heutigen
Verhältniſſen nach gut ausgeſtattet. Es müßte wirtſchaften können,
wenn die geſchäftliche und künſtleriſche Leitung eben eine rationelle
und zeitgemäße Wirtſchaft zu führen vermögen. Unſeres Erachtens
brauchte auch dann kein rig ſer Perſonal und Gagenabban ſtatt
zufinden. Und die Gefähr, daß man das Schauſpiel proletariſiert,
weil ja die Oper immer das reiche Kind mit guter Ausſtattung wär
und wohl auch bleiben wird, braucht auch nicht zu beſtehen. Zu
verurteilen iſt, daß die Kündigung der Verträge erſt jetzt, Ende
Januar, erfolgt iſt. Die Theaterleitung hat doch ſeit Jahresfriſt
getwwußt, daß man gewiſſen Aenderungen gerechnet werden muß,
ſie hätte vielen Angehörigen ihres Perſonals die Lage erheblich er
leichtert, wenn ſie früher mit ihren Entſchlüſfen herausgekommen
wäre.

Ueberfallen und ſchwer miß handelt.

Wittenberge. Der im Singerwerk beſchäftigte Arbeiter Lsba
ſchinſty wurde, als er ſich mit ſeinem Rade auf der Fahrt von
Wittenberg nach Kentwiſch befand, in der Dunkelheit von fünf
Männern mit einem Knüppel vom Rade geſchlagen und ſchwer

Der Ueberfallene verſuchte ſich zu wehren, könnte aber

ſpäter ſein Sparkaſſenbuch zerriſſen auf. Man vermnütet einen
Racheakt

Nächſte Sitzung des Provinziaälländtages.
Merſeburg. Auf Vorſchlag des Provinzialausſchuſſes Hat ſich

der Vorſitzende des Provinziallandtages damit einverſtanden er
klärt, daß der Provinziallandtag zu ſeiner nächſten Sizung am
Dienstag, den 25. März 1930, 14 Uhr, wieder zuſammentritt. Am
Tage vorher wird der Haushalksausſchuß ſeine Beratungen auf
nehmen.

Mitglieder ſtädtiſcher Körperſchaften dürfen in Delitzſch
keine Lieferungen an die Stadt vornehmen

Delitzſch. Jn der erſten Sitzung des neugewählten Stadtparla
ments wurde nach der Wahl des Vorſtehers, der von einem Partei
genoſſen beſetzt worden iſt, ein Antrag der Linken angenommen,
der Gewerbetreibenden, die in ſtädtiſchen Körperſchaften ehren
amtlich tätig ſind, für die Zukunft verbietet, für die Stadt Liefe
rungen auszuführen. Der Grund beſteht darin, jede Korruption
unmöglich zu machen. Der Magiſtrat, der eine bürgerliche Mehr
heit beſitzt, wird dieſen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
wahrſcheinlich nicht anerkennen und das Konfliktsverfahren be
antragen

Tragiſcher Unglücksfall beim Sperlingsſchießen.

Deſſau. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im benach
harten Jonitz. Dort war der 16ährige Lehrling Gerhard Henze in
dem Garten ſeines Vaters mit dem Schießen von Spatzen mit
einem 6 mmTeſching beſchäftigt. Dabei ging ein Schuß aus bisher
noch nicht geklärker Urſache zu früh los und traf den Jungen in
den Kopf. Er wurde in beſinnungsloſem Zuſtande dem Kranken
haus zugeführt, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Hundert Mark im Ziegenmagen.
Seehanſen. Dem Landwirt Kirchhoff paſſterte hier ein eigen

artiges Mißgeſchick Jhm war, als er beim Füttern der Ziegen
im Stall den Rock auszog, die Brieftaſche zur Ende gefallen. Ein
Ziegenbock durchſtöberte den Inhalt und ließ u. a. auch 100 A in
ſeinem Magen verſchwinden. Dem Beſitzer blieb nichts anderes
übrig, als das Tier auf dem ſchnellſten Wage zu ſchlachten. Jm
Magen des Ziegenbocks fand man einen 50- und zwei 20- Mark
ſcheine unverſehrt noch vor, während ein 10-Mark Schein von der
Magenſäure ſchon ſtark in Mitkeidenſchaft gezogen war

Biber und Biſamratten in der Schwarzen Elſter.
Jeſſen. Die vom Staat geſchützten Biber, die immer mehr

ausſterben, werden ſeit einiger Zeit, nachdem die Regulierung der
Schwarzen Elſter dort beendet iſt, wiederholt in der Nähe der
Mündung Gorsdorf angetroffen. Dort ſind ſie eifrig mit der Er
richtung ihrer charakteriſtiſchen Baue beſchäftigt. Leider hat man in
dieſem Gebiet aber auch die höchſt unangenehme Feſtſtellung ge
macht, daß ſich die berüchtigten Biſamratten einzuniſten beginnen



Alarmruf einer Großgewerkſchaft.
Der Geſamtverband, d. h. die berufene wirtſchaftliche Jn

tereſſenvertretung der im öffentlichen Dienſt kätigen Arbeitnehmer

hat zur Lage der öffentlichen Wirtſchaft Stellung ge
nommen. Seine Willensäußerung iſt in Form einer Kund
gebung zur Aufrüttelung der Oeffentlichkeit zu
ſammengefaßt worden. Die Kundgebung ſtellt einen Alarmruf der
im Geſamtverband organiſierten 700 000 Arbeitnehmer dar, die rund
80 Prozent aller Arbeiter der Städte und Gemeinden umfaſſen. Sie
lautet im weſentlichen:

Die Zahl der Arbeitsloſen hat
Stand des Vorjahres bereits überſchritten. Die Lage der deutſchen
Geſamtwirtſchaft hat einen bedrohlichen Charakter angenommen.
Dieſe Entwicklung iſt weſentlich mitverſchuldet durch die ſchwere

Kriſe, in die die öffentliche Wirtſchaft ſyſtematiſch hinein
manövriert worden iſt, und die zu einer Einſchränkung der öffent
lichen Arbeiten gezwungen hat. In dem letzten Jahre haben allein

die kommunalen Körperſchaften an die Privatwirtſchaft Aufträge in
Höhe von etwa 5 Milliarden Mark vergeben. Dazu kommen die
Aufträge von Reichs und Ländesbehörden an die Privatwirtſchaft,
die etwa 3,5 Milliarden Mark betragen haben dürften. Eine Ver
änderung in dieſen Ausgaben muß die ſchwerſten Folgen für alle
von dieſen Aufträgen zum Teil lebenden IJnduſtriezweige haben. Die
Einſchränkung der Auftragsvergebung der Gemeinden muß den Ar
beitsmarkt noch ſtärker belaſten als bisher.

Das Intereſſe der Geſamtwirkſchaft an einer Enklaſtung des
Arbeitsmarktes erfordert eine Verſtärkung der öffentlichen Auf
träge, unter Umſtänden mit Hilfe des Vorgriffs auf die Mittel des
nächſten Haushalksjahres. Hunderttauſende von Arbeiksloſen
könnten auf dieſem Wege wieder in den Produktionsprozeß ein
gereiht werden.
Es iſt ein Verbrechen wider die geſamtwirtſchaftliche Rationalität,

wenn in dieſem Augenblick das deutſche Finanzkapital zu einem
großen Schlag gegen die öfffentliche Wirtſchaft aus
holt, die gerade jetzt dazu berufen wäre, ein weiteres Abſinken der
Konjunktur zu verhindern. Die Privatinduſtrie hat die Parole
der Entkommunaliſierung ausgegeben und fordert von
den öffentlichen Betrieben die Hergabe der Subſtanz. Ausländiſche
Geldgeber knüpfen an die Hergabe von Kapital immer häufiger die
Bedingung der Beteiligung an öffentlichen Unternehmungen. Die
Gefahr eines Ausverkaufs der deutſchen öffent-
lichen Wirtſchaft an private in und ausländiſche Kapital
gruppen iſt in unmittelbare Nähe gerückt. Das Hauptangriffsobjekt
in dieſer Kampagne bilden die werbenden Betriebe der
Kommunen mit ihren günſtigen Entwicklungsausſichten und ihren
hohen Gewinnchancen. (Die kommunalen Werke beſtreiten heute mit
ihren Ueberſchüſſen faſt ein Fünftel des geſamten kommunalen Zu
ſchußbedarfs.)

Seit Jahren iſt die öffentliche Wirtſchaft durch die unter dem
Einfluß des Reichsbankpräſidenten Sch acht ſtehende „Beratungs
ſtelle für Auslandsanleihen“ an der Aufnahme von ausländiſchen
Anleihen behindert worden. Die Gemeinden mußten ſich entſchließen,
den kommunalen Kapitalbedarf zu droſſeln und alle
in der nächſten Zeit verfügbar werdenden Anleihemittel zur Konſoli
dierung der ſchwebenden Schuld zu verwenden. Der Wirtſchaft als
Ganzes drohen heute von dieſer Einſchränkung der öffentlichen Ar
beiten auf dem Gebiete des Wohnungsbaues, der Energie und Ver
kehrswirtſchaft die allergrößten Gefahren

Die Jnveſtitionskonjunktur erhält heute ihren wichtigſten An
trieb von der Wirtſchaft der öffentlichen Hand. Erhaltung und Aus
bau der öffentlichen Wiriſchaft bedeutet produktive Erwerbsloſen
fürſorge. Das geſamtwirtſchaftliche Intereſſe erfordert deshalb in
erſter Linie eine beſſere Kapikalausrüſtung der öffentlichen Werke,
eine größere finanzielle Bewegungsfreiheit der Kommunen.

trotz des milden Winters den

Wichtigſtes Erfordernis iſt die Erleichterung der Finanzlage der
Kommunen durch die

Freigabe des Anleihemarktes,
und entſprechende Aenderung der Befugniſſe der Beratungsſtelle
Durch die Entſchließung des Deutſchen Städtetages, weitgehende
Selbſtkontrolle der Gemeinden durchzuführen, haben die
Kommunen bewieſen, daß ſie den Willen haben, ſich ſelbſt Beſchrän
kungen aufzuerlegen. Es beſteht heute in allen Kreiſen Ueberein
ſtimmung darüber, daß alle nicht vordringlichen Aufgaben unbedingt
zurückzuſtellen ſind.

Ueber die Freigabe des ausländiſchen Kapitalmarktes hinaus muß
eine wirkliche Sanierung der Kommunal- Finanzen ermöglicht wer
den durch eine den kommunalen Bedürfniſſen entſprechende

Reugeſtaltung des Finanzausgleichs
im Rahmen der kommunalen Reichsfinanzreform. Zu erwägen ſind
weiterhin gemeinſame Schritte der öffentlichen Körper
ſchaften, um den in den letzten Wochen ſich mehrenden Kredit
kündigun gen durch die privaten Banken entgegenzutreten. Dieſe
Kündigungen ſind bei der gegenwärtigen Geldmarktlage durch nichts
berechtigt und deutet darauf hin, daß die Gemeinden ſyſtematiſch
noch mehr unter Druck geſetzt werden ſollen, Anteile ihrer
werbenden Unternehmungen an das Privakkapital zu veräußern.
Die öffentlichen Körperſchaften müſſen ſich ſofort darüber verſtändi
gen, ob gegen die privaten Bankgruppen entſprechende Maßnahmen
zu unternehmen ſind. Darüber hinaus muß die öffentliche Wirt
ſchaft, um gegen den weiteren Anſturm der privaten Intereſſenten
gerüſtet zu ſein, ihrerſeits Maßnahmen treffen, um noch eine
engere Zuſammenarbeit und wirtſchaftliche Verflechtung
der öffentlichen Betriebe untereinander herbeizuführen. Die Poſi
tion der öffentlichen Wirtſchaft wird nur behauptet werden können,
wenn der konzentriſche Angriff des Finanzkapitals auf einen ſtar
ken Gegner ſtößt.

Die Durchführung dieſer Maßnahmen zum Schutze der öffentlichen
Wirtktſchaft iſt aus volkswirtſchaftlichen und ſozialpoli-
tkiſchen Gründen ungaufſchiebbar. Durch ſie kann der
wachſende Notſtand, wie er in der Zahl der arbeitsloſen Arbeiter
und Angeſtellten zum Ausdruck kommt, ſofort erheblich gemildert
werden. Denn:

Stärkung der öffentlichen Wirkſchaft bedeutet für die Privakwirkſchaft
vermehrte Auftragserkeilung, für die Arbeiknehmer

Beſchaffung von Arbeit.

Gewerkſchaftliches.
Rad ahren iſt Luxus.
Und für den Arbeiter erſt recht.

Das Preußiſche Landesarbeitsgericht hat eine
Entſcheidung gefällt, nach der der Arbeiter, der mit ſeinem Rad zur
Fabrik fährt, ſich darüber klar ſein muß, daß er „ein gewiſſes Ri
ſiko* eingeht, wenn er ein Fahrrad zur Arbeitsſtelle mitbringt,
„ohne daß dies unbedingt notwendig iſt Wo gibt es die Aus
kunftsſtelle, die den Arbeiter darüber belehrt, ob in ſeinem Fall
das Fahrrad „unbedingt notwendig iſt? Und wie iſt das Landes
arbeitsgericht zu der kurioſen, arbeiterfeindlichen Entſcheidung ge
kommen?

Weit draußen, im ſüdlichen Vorort der großen Stadt, ſteht eine
Telephon und Telegraphenbauanſtalt an einem kleinen einſamen
Weg, 20 Minuten Fußmarſch vom nächſten Vorortbahnhof ent
fernt. Ein paar Straßenbahnlinien führen ins Jnnere der Stadt
aber nur mit großem Zeitverluſt und mehrfachem Umſteigen kön
nen die meiſten Arbeiter ihre Wohnung erreichen. Wer ſich den
Beſitz eines Fahrrades noch leiſten kann und kräftig genug iſt, zwei

erforderlich.

mal am Tage die weite Strecke zu radeln, ſpart lieber das teure
Fahrgeld. Auf dem Fabrikhof gibt es einen Schuppen zur Auf
bewahrung von Fahrrädern, mit Holzgeſtellen, an denen durch
Eiſenbügel Ketten zum Anſchließen der Räder befeſtigt ſind. Das
Schloß bringt der Arbeiter ſelbſt mit. Eines Tages gibt die Firma
bekannt, daß der Schuppen nicht mehr verſchloſſen gehalten wird,
jeder ſei verpflichtet, ſein Fahrrad ſelbſt anzuſchließen, weil die
Firma für Diebſtahl nicht aufkommt. Der Arbeiterrat bittet wie
derholt um Einführung ſtärkerer Sicherungen, etwa durch Stellung
eines Wächters, durch Torkontrolle oder Markenſyſtem vergeb-
lich; die Firma meint, Kette und Eiſenbügel wären ſtark genug,
zumal man das Markenſyſtem im Einvernehmen mit der Betriebs-
vertretung abgeſchafft hatte. Die einfachſte Löſung, daß man auch
außer Kette und Eiſenbügel durch ein kombiniertes Syſtem das
Eigentum der Arbeiter beſſer hüten könne, war den Herren, die
gewohnt ſind, ſich in ihren eigenen Wohnungen mit komplizierten
Sicherheitsſchlöſſern und koſtſpieligen Einbruchsverſicherungen vor
Schaden zu ſchützen vermutlich zu teuer. Es fand ſich auch bald
ein geſchickter Dieb, der gewaltſam den Eiſenbügel vom Holzgeſtell
ſosbrach und mit dem Fahrrad des Mechantkers Schulze ſamt
Kette und Sicherheitsſchloß ungehindert davonfuhr. Wer trägt
nun den Schaden? Schulze hatte die gebotenen Vorrichtungen ord-
nungsmäßig benutzt; die Firma dagegen behauptet, daß ſie ihrer
ſeits das Erforderliche zur Sicherung der Fahrräder getan habe.

Der Mechaniker klagt auf Schadenerſatz in Höhe von 150
Mark und verliert den Prozeß beim Arbeitsgericht. Der Rich-
ter ſieht wenigſtens ein, daß hier eine grundſätzlich für jeden Ar-
beiter bedeutſame Frage entſchieden wird und läßt die Berufung
zu, obwohl die Höhe des Streitwertes an ſich zur Berufung nicht
ausreicht. Die zweite Jnſtanz, das Landesarbeitegericht, findet den
einzig wertvollen Beſitz eines Arbeiters nicht ſo wichtig, um eine
grundſätz liche Frage daraus zu machen, über die das höchſte Ge
richt mit beſonderer Gründlichkeit entſcheiden müßte; ſie weiſt die
Berufung zurück, und der Mechaniker Schulze darf wieder Eiſen
bahn fahren und vierzig Minuten täglich ſpazieren gehen. Es war
der gefürchtete Syndikus des ſtärkſten Arbeitgeberverbandes, der
ſehr geſchickt vor dem Gericht nicht nur die Intereſſen der einen
Firma vertrat, er ſprach ja nebenbei für eine der mächtigſten Wirt
ſchaftsgruppen, die um Gottes Willen davor bewahrt werden muß,
außer für Blechkanne und Rock des Arbeiters womöglich noch für
das Fahrrad zu haften! Das Landesarbeitsgericht verlangt vom
Arbeitgeber nur, „daß die Fahrräder nicht mit Leichtigkeit geſtoh
len werden können“, der Arbeiter aber „muß ſich über ſein Riſiko
klar ſein

Vor dem Berliner Arbeiksgericht wurden im Jahre 1929
68 884 Klagen verhandelt gegen 60 353 Klagen im Jahre 1928.
Das entſpricht einer Steigerung von 15 Prozent. 40 Prozent aller
Fälle konnten durch Vergleiche erledigt werden.

Schuhrevolukion im Oſten? Ein Lod zer Schuhmacher hat ein
neues Schuhmodell und zugleich auch ein neues Herſtellungsver-
fahren erfunden, das ſowohl hinſichtlich der Koſten, wie auch der
Herſtellungsdauer eine Umwälzung in der geſamten Schuhinduſtrie
hervorrufen ſoll. Das erſte Paar dieſer neu erfundenen Schuhe
beabſichtigt der Erfinder dem polniſchen Staatspräſidenten zu

S Briefkaſten.
H. J. Hornburg. Die Verordnung kam am 1. Januar heraus.

Zur Jagd auf wilde Kaninchen iſt die Erlaubnis des Grundſtücks
eigentümers oder nutzungsberechtigten und des Jagdberechtigten

Arbeſter, Angesteſfſte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Für die herzliche Anteilnahme und
die vielen Kranzſpenden beim Heimgange
unſerer lieben Mutter ſagen wir

herzlichen Dank.
gHalberſtadt, den 24 Januar 1930.

Familie Kliebe.

Stacdt- Theater.
Freitag, den 24. Januar 1930 20 vis 22 Uhr

Schauspiel von Gerhart Hauptmann (0.50— 3.60)

Sonnabend, den 25. Januar 1930, 20 bis 23 Uhr
„Die Baſjadere“

Operette von Kalman (0.80 00)

Von s Mark an
erhalten Sie

50 laufende Meter
beſtverzinktes

Aruhtgeflecht
C C

Verlangen Sie Angebol

Rritz Krippner

Ratten

Polizei Verordnung.
Holzverkauf aus dem Oſterholz

Stadtforſt Halberſtadt.
Donnerstag, den 30. Jannar vormittags

Drahtgeflecht abrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

Ring-Sport-Verein 191

Sonnabend den 25. Januar,
o Uhr-Gr. Maskenball

Auf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſtzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GeſS.
S. 265) und des S 143 des Geſetzes über die Allge
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ-
S. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats
für den Stadtkreis Halberſtadt nachſtehende Polizei
verordnung erlaſſen

81
Es werden hiermit aufgehoben die Polizeiver

vrdnungen:
Vom 1. 7. 1892 betr. Fahren in den Klus- und

Thekenbergen
15. 11. 1892 Betreten der Schießſtände in

den Klusbergen
25. 4. 1900 Das Anſchlagweſene 27. 4. 1900 KRadfabrvertehr imSpiegels

vbergenweg
2. 8. 1901 Vernichtung des Hamſters

12 3. 1902 Verkehr mit Gefangenen
13. 8. 1902 Abbrennen von Feuerwerks

körpern auf Straßen
20. 7. 1903 Rauchen in den Klus- und

Thekenbergen
5. 12. 1907 Bebauung des Mangold'ſchen

Geländes
11. 2. 1908 Anſaugen der Schläuche beim

Bierabfüllen
2. 11. 1909 Mitnehmen von Hunden in

Verkaufsſtellen
Verkauf von Speiſeeis in

den Straßen
Warnungszeichen auf dem

Klusfelſen
Vernichtung des Goldafters
Straßenreinigungsanſtalt.
8 2.

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tageihrer Verkündigung in Kraft. s
Halberſtadt, den 7. Januar 1930.

Die PolizeiVerwaltung. Web er.

15. 12 1912

S 191831. 5. 1921

Merjeburg, Georgſtraße 5, den 30. 11. 29
Dem Heilkundigen Herrn C. Holle, Magdeburg- N. Am Weinhof 17718. ſage ich hiermit

meinen öffentlichen, herzlichen Dant, da derſelbe
mich von meiner Bruſtſellentzündung, Luſt
rsbrenverſchleimung und Blaſenleiden, in drei
Wochen geheilt hat

Hochachtungsvoll gez. Friedrich Kobl.
Sprechzeit Montags 9—12 und 2—5 Uhr.

C. Holle, Halberſtadt, Roonſtraße Nr. 62.
Morgen Urin iſt mitzubringen

10 Ubr in der Gaſtwirtſchaft „Wilhelmsböhe“.
4 St. Rotbuchen IV. bis VI. Klaſſe, Nr. 251, 311,

312, 313 mit 6,25 fm
20 rin EichenNutzrollen, 2 m lang

260 Eichen-Brennkloben und Knüppel
20 Buürchen-Brennkloben und Knüppel

320 EichenReiſer III. Klaſſe (Waſen).
Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.

Schlachthof Freibank n e t er
Rind und Schweinefleiſch, roh

Säuglingsfürſorge.
g n ktas. den 28. Jannar 1930, nachmittags

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſterwieck a. H., den W. Januar 1930.
Der Magiſtrat. Hartmann.

D

Sonnabend, den 25. Januar

keine Sprechstunde

Dr. Burgtorf
Breiieweg, Kaiserhaus

Facharzt für Haut-, Blasen- und Geschlechtsleiden

Heute Freitag frisch gesehlachtet
Semmelwurst u. Stichfſeisceh mit Brübe

Erich Licht, Grabenschänke
Tränketor 1 Tränketor 1
—=czm-—-—Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

ſet. Makkobohnen Pfd. 70 Pf.
Kakaokremdohnen Pfd. 75 Pf.
Süchard- Schokolade

sehr fein Pfd. 40 Pf.

H. Salge
Martiniplan 23/24.

in sämtlichen Räumen des „Schützenwall 2 Musikkapellen
Prämiierung der 3 besten Damen- und Herren Masken

Für Ueberraschungen ist bestens gesorgt Der Festausschuß

lsraelitischer Frauenverein
Am 27. Januar 1930, nachm. 4 Uhr, im

„Casino“, Spiegelstraße 19

General-Versammlung
hieran anschließbend gemütlich. Zusammensein

Nähen
des israelitischen Frauenvereins Dienstag, nachmittags
s Vhr, Walter Rathenaustrabe 32. 1 Treppe

GärtnerVerein „Flora“
Am Sonnabend, den 25. Januar, abends

S Uhr im „Wiener Hof“, Kühlingerſtraße

Wintervergnügen
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, willkommen.

Der Vorſtand.

Achtung! Paulsſtraße 5
Empfehle junges fettes Rindfleiſch

und Schweinefleiſch ſowie alle Sorten Wurſt
Koch fleiſch a Pfd. O. 80 Mt.
Schmorfleiſch à Pfd. 1.00 MkRouladen a Pfd. 1.20 Mt.Gulaiſch ſchier) Pfd. 1.00 Mk.
Gehacktes Rindfleiſch à Pfd. 1.00 Mk
Gehackt. Schweinefleiſch à Pfd. 1.20 Mt.
Schmorwurſt a Pfd. 1.20 Mk.Schweinefleiſch a Pfd. 1.30 Mk.

Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5

Die zwiſchen dem Eſag-Umſpannwerk Crottorf
und dem Portlandzementwerk Schwanebeck
A.G. in Schwanebeck nen erbaute 15000
Voltleitung wird am 25. Jannar 1930
unter Spannung geſetzt. Es wird dringend
vor dem Beſteigen der Maſte durch Un
befugte gewarnt. Das Berühren der Leitung
ift mit Lebensgefahr verbunden
Elektrizitätswerk Gachſen Anhalt A. G

Halle a. Saale
im Januar 1930.

Bohnerwachs
gelb und weiß

Ptand-Büchse 1 Pfund-Büchse
O. 50 Mk. 0.95 Mk.lose ausgewogen, gelb, Pfund 75 Pfg.

mit Farbzusatz
Pfund-Büchse 1 Pfund Büchse

9.75 M I. 40 Mk.lose ausgewogen Pfund I. 10 M

Gebr. Sondäheim
Hoheweg 20



teure
Auf
durch

Das
Firma
wird,

il die
wie
ellung
ergeb
jenug,
triebs
auch
n das
n, die
ierten

t vor
bald

geſtell
ſamt
trägt

n ord-
ihrer
abe.

n 150
Rich

n Arufung
nicht
et den
n eine
e Ge
iſt die
Eiſen
s war
s, der

einen

Wirt
muß,

ch für
t vom
geſtoh
Riſiko

1929

1928.
t aller

hat ein

igsver
ich der
iduſtrie
Schuhe

en zu

eraus.
ſtücks
htigten

J

te!
die

ing!

J o S on e
Por der Ausrotiung des Meeresrieſen Auf der Walfiſchiagd

30000 Walfiſche im Jahre
Fin Bericht von h. Jkeſſe, New Mork

Der Walfiſch ſchwebt in höchſter Gefahr der Ausrottung. Nicht
weniger als 30 000 dieſer Meeresriefen werden jährlich abgeſchlachtet,
und wenn dieſem Maſſenmord nicht durch internationale Verein-
barung Einhalt getan wird, gehört der Walfiſch bald der Ver
gangenheit an. Dabei käme eine Einſchränkung nicht nur dem Wal
fiſch zugute, ſondern ebenſoſehr auch der verärbeitenden Jnduſtrie,
die heute mit modernen Mordwaffen buchſtäblich die Henne ab
ſchlachtet, die ihr goldene Eier legt. Ein einziger moderner Walfiſch
fänger bringt in einer Fangzeit bis zu vier Millionen Dollar ein.
Es iſt leicht verſtändlich daß angeſichts ſolcher Gewinne die inter
nationalen Geſellſchaften, die den Walfiſchfang betreiben, nur ſchwer
zu einer Einſchränkung zu bewegen ſind

„Die größte Seſorgnis“,
ſagt Dr.
zu New York,
mord die Zahl der lebenden
Stand erreicht hat, mit einziger Ausnahme des Spermwals. Einſt
waren ſämtliche Weltmeere von Walfiſchen belebt. Heute iſt das

Cuſhman Murphy vom Naturgeſchichtlichen Muſeum
„erregt der Umſtand, daß durch dieſen Maſſen

Walfiſche gegenwärtig ihren tiefſten

Polarmeer der einzige Ort, wo ſich noch Walfiſche in anſehnlicher
Zahl befinden, obwohl auch hier einige

eſchmolzen ſind. So waren im Jahre 1906 98 Proz. der bei der
nſel Süd Georgia gefangenen Walfiſche Buckelwale. Jm letzten

Jahre machten dieſe Bückelwale nur 3 Proz. des Fanges aus,
woraus hervorgeht, wie ſehr dieſe Art in 22 Jahren ausgerottet
wurde. Man hat allen Grund zu der Annahme, daß dieſe Art in
wenigen Jahren gänzlich verſchwinden wird, falls keine internatio
nalen Schutzmaßnahmen getroffen werden. Bei ſo großen Tier
raſſen geht die Erholung nur ſehr langſam vor ſich da nur alle
zwei Jahre ein Junges geboren wird. Jſt ihre Zahl erſt einmal
zu ſehr zuſammengeſchmolzen, ſo iſt eine Erholung der Raſſe über
haupt unmöglich.

Die Abſchlachtung der Walfiſche
geſchieht aus rein geſchäftlichen Gründen Falls überhaupt, werden
nur wenige aus Sport getötet. Der Walfiſch kann nicht als Plage
hingeſtellt werden. Nicht eine der Walfiſcharten wurde ausgerottet,
dannt der Menſch ihren Wohnbereich einnehme, wie es bei Land
eren häufig der Fall iſt, wenn die wachſende Bevölkerung Wä
abholzt und wildes Land urbar macht. Jn dieſem ungleichen
Kampfe mit dem Menſchen iſt der Walfiſch verloren. Jn früheren
Zeiten, als er in offenen Booten mit Handhatpunen gejagt wurde
bot ſich ihm die Möglichkeit des Entkommens.
Methoden, die Exploſionsharpune, aus einer Kanone geſchoſſen, die
flinken Dampfſchiffe, mit allen möglichen Kunſtgriffen zur Vernich

ausgeriſtet ſt auch der ſchnelle Waifiſh h

9n
als nur der Speck und das wurd man den
Reſt im Meere treiben. Im Gegenſatze zur allgemn chenden
Anſicht wird heute der Walfiſch nicht nur wegen des Tranes gejagt,
ſondern auch um mehrerer wertvoller Erzeugniſſe willen Die Ent
deckung des Erdöls gab der Welt ein billiges Leuchtmittel, das noch
dazu leichter zu gewinnen war und verhalf dem Spermwal zur
Schonung. Heute jedoch geht ſeine bedrohte Lage aus ſeiner zu
ſammengeſchmolzenen Zahl hervor. Durch den Umſtand, daß

he

Wälder

Doch gegen heutige

Arten beträchtlich zuſammen

Pferdepeitſche und Beonkorſett außer Gebrauch kamen, wurde eine
andere Watlfiſchart geſchont, die wegen ihres Fiſchbeins berühmt

war. Ein einziger ſolcher Walfiſch war einſt zehntauſend Dollar
wert. Den heutigen Dampfjägern ſind am wichtigſten der Blauwal,
Finnwal und Buckelwal. Dieſe liefern wertvolles Oel für Schmier-
zwecke und Seifen, Fleiſch, Fleiſchmehl für Rindvieh
Knochenmehl. Ein einziger Bückelwal von vierzig Tonnen Gewicht
ergibt 40 000 Fleiſchporkionen, außer Hel, Knochen uſw. Heute wird
die Abfallverwertung bis aufs äußerſte durchgeführt, und der ganze
Kadaver wird reſtlos verarbeitet.
Japanern gelernt
fleiſchkonſerven
mittel iſt.“

Jm Abendlande begann der Walfiſchfang als ein Nationalk
gewerbe der Basken und kam nacheinander in die Hände der
Holländer, Briten, Amerikaner und Skandinavier.

keute ſind es norwegiſche Heſellſchaften,
die den Walfiſchmarkt zum größten Teil beherrſchen, denn der Fang
geht hauptſächlich in den Polarmeeren vor ſich, da die Walfiſche
auf dem übrigen Teil der nördlichen Halbkugel ſo gut wie aus
gerottet ſind mit Ausnahme von Teilen des Stillen Ozeans. Die
alte, gemäßigte Art des Walfiſchfanges war ein romantiſche Ge
werbe. Kleine Flotten von Segelſchiffen zogen über die endloſen
Meere bis Walfiſche geſichtet wurden.
und in einem ſolchen gebrechlichen Fahrzeug verließen ein Dutzend
Abenteurer das ſichere Schiff und machten ſich an den Walfiſch
heran.

Die Weißen haben dies von den
Jn Japan werden große Mengen Walfiſch

verkauft, da es ein ausgezeichnetes Nahrungs

an einem Tage zehn bis fünfzehn We
werden.

Guanod und

Wale wie möglich zu erlegen ſucht.

Man benutzte Ruderboote,
Generation ohne einen Walfiſch laſſen ſollte, wie
treten wird, wenn der Vernichtung des Walfiſches nicht Einhalt

Am Bug eines jeden der kleinen Boote ſtand der Har getan wird, und zwar recht bald.“

punierer und ſchleuderte die an einer Leine befeſtigte Harpune
Später wurde die Harpune von einer Kanone abgeſchoſſen, und

noch ſpäter benutzte man Granaten, die mit der Harpune verbunden

waren.

9m Bug eines modernen Walfiſchfängers
befindet ſich eine tunnelartige Oeffnung, die hinabführt in Waſſer
Dieſe Heffnung iſt weit genug, daß man einen Walfiſch von
150 Tonnen Gewicht in die Mitte des Schiffes ziehen kann, wo er
mit größter Gründlichkeit und Schnelltgkeit zerlegt wird. So mögen

zalfiſche getötet und verarbeitet
Der Walfiſchfänger „Larſen“ zum Beiſpiel iſt ein mächtiger

Dampfer, der ſechs „Jagdboote“ von 200 Tonnen zur Verfügung
hat, die beim Fang helfen. Dieſe ziehen im Sommer und Herbſt
von der Stewart-Jnſel ſüdlich von Neuſeeland aus und
treffen ſich mit dem Hauptſchiff, wenn es im Dezember eintrifft.
Die Kapikäne der Jagdboote haben einen Anteil am Fang, und ver
dienen bis zu 18 000 Dollar in drei Monaten Man kann ſich leicht
ausmalen, mit welchem Eifer man da ans Werk geht und ſo viele

Da es während der Jagdzeit
nicht wirklich dunkel wird,

arbeiten die Mannſchaften Sag und Nacht.
Das Schlimmſte iſt, daß die Jagd an ſo abgelegener Stelle aus
geübt wird und die Oeffentlichkeit wenig von der Ausrottung der

ganzen Gattung erfährt
Dr. Murphy verbrachte einige Monate mit einer Walfiſch

expedition im Polarmeere, um Beobachtungen an Ort und Stelle
zu machen. „Unſere Nachkommen haben wirklich ein Recht auf dieſe
intereſſanten und wertvollen Säugetiere,“ ſagte er. „Es gibt kein
anderes Oel auf der ganzen Welt, das Walfiſchöl für gewiſſe Zwecke
erſetzen könnte. Es liegt gar kein Grund vor, warum unſere
Generation den Weltvorrat gierig aufbrauchen und die nächſte

es beſtimmt ein

Die Ahr
Auch dieſer alte Sarg
iſt ein Totengräber,
der die Minuten beerdigt.
Sein unerbittlicher Zähler
zerſchneidet,
ſchneidet auch den Staub der Sphäre.
Die irrende Seele der Zeit
hört dem ewigen Ticktack ſeines Tokenkopfes zu

und kräumk J Pieper.
Sin Zarter Wink

„Bekommen Sie manchmal geſcheite Anregungen für die Aus
rn es Blattes?“ ein beliebter Humoriſt den Vereger ei eitſchrift. „O ja, ſehr viele ſogar lautet die Antwort.

t jte ich nur mal wiſfen, fährt Humoriſt fort, warum
Sie dieſe Anregungen nie benutzen.

Schwierige Frage
Frau Pollack beſucht eine Photoausſtellung: Der Führer

erklärt. „Dies ſind die Vorläufer der heutigen Photographien,
Daguerreotypien genannt nach dem Erfinder Daäguerre; der
lebte bis ungefähr 1850.“

„Und wann lebte Herr Photo?“

ziehungs

einziges
Fingernägel dar, die er in die Tuſche taucht, um dann die Kom
poſittion in aller Form in das Papier zu kratzen

Der Tod in der Wuste
Von Ph. Macdonald

te Deutsche Rechte: Th. Knaur Nachf.

Neuntes Kapitel
Die Wache war abgelöſt worden; Cook und MacKay ſtanden

Poſten. An der Huelle ſaß der Sergeant, mit dem Rücken an einen
Baum gelehnt; ihm gegenüber lagen und räkelten ſich Hale, Morelli
und Abelſon; er hatte zu ihnen geſprochen, nun waren ſie alle ſtill

Hale rollte ſich von der Seite auf den Bauch, um den Sergeanten
beſſer ſehen zu können.

„Sie wollen Vorſchläge haben, Herr Sergeant
dammich, wenn da nur was vorzuſchlagen wäre! Sie haben uns
alles geſagt und da ſind wir nun RNa, mit allem ſchuldigen
Reſpekt das haben wir vorher auch gewußt Was Sie da
alſo erzählt haben, iſt fraglos richtig und hier ſitzt einer, der
gleich zum Loſen zu haben iſt. Damit verbarg er den Kopf in den
gekreuzten Armen.

„Ganz meine Anſicht,“ ſagte Morelli, „es iſt die einzige Mög-
lichkeit Wir müſſen etwas verſuchen alſo los damit.“

Abelſon hatte die Knie unter das Kinn hochgezogen.

Aber, ver

„Vermutlich iſt es richtig,“ meinte er nach einer Pauſe, „nur
können ſich die beiden, auf die das Los fällt, ebenſogut eine Kugel
vor den Kopf ſchießen als abmarſchieren

„Kaum,“ erwiderte der Sergeant, „eine Chance beſteht
groß iſt ſie allerdings nicht. Aber immerhin iſt ſie vorhanden

„Na ja,“ grunzte Abelſon voller Zweifel, „aber ſo, wie ich
es ſehe paſſen Sie mal auf. wenn Sie den Punkt, wo wir
ſind und ſeine Entfernung bis zum Fluß richtig beſtimmt haben,
und wenn die beiden auch durchkommen was iſt denn dann,
wenn ſie da ſind? Warum ſoll denn überhaupt femand da drüben
ſein Engländer, meine ich Wir wiſſen doch jedenfalls
gar nichts davon Vielleicht ſtoßen ſie auch auf die Türken
warum denn nicht? Oder auf Araberbanden Oder vielleicht
iſt eben niemand da Und was dann? Wer

Alles Einbildungen, Abelſon.“ Die Worte klangen ſcharf. „Es
muß ſein und es exiſtieren Möglichkeiten Sollen wir
hier vielleicht verfaulen vder einzeln abgeſchoſſen werden?
Was ſollen wir denn ſonſt tun? Ich habe euch älles geſagt, was
ich weiß und was ich vorſchlage Das wäre gar nicht nötig
geweſen Aber ich habe es getan, weil wir gemeinſam in
dieſer Patſche ſtecken und auf irgendeine Weiſe herauskommen

ſchon

müſſen. Jch habe um Gegenvorſchläge gebeten
gerne in Betracht ziehen
hören und werde es nicht anhören

anderen Vorſchlag?“ eAbelſon ſtarrte auf ſeine Knie und ſagte zögernd, mit unter
drückter Stimme: „Wenn nun die Hunde uns von hinten an
greifen Warum attackieren wir denn nicht. Sie ſagten
doch ſelbſt, es könnten nur wenig ſein

„Ausgezeichnet,“ entgegnete der Sergeant ſchnell, nichts iſt
uns lieber Wie ſollen wir das anfangen?“

Abelſon ſchwieg.
„Alſo bitte, ſagen Sie es uns
Das müſſen Sie uns ſagen“, murmelte Abelſon.

Alſo: hat jemand einen

„So? Na, ich habe keine Ahnung. Der Sergeant ſprach mit
heller Stimme, die klang, als bohre ſie kleine Löcher in die ſchwere

mondgetränkte Luft. „Glauben Sie wirklich, daß ich daran nicht
auch gedacht habe? Was? Und Bell da drüben und Pearfon
und Brown dort drüben Sie ſagen, es ſind nur ein paar
Und haben recht damit aber wo ſind ſie? Noch in Schuß
weite? Jn Deckung, meinen Ste gewiß, aber wo iſt unſere
Deckung, während wir uns ihnen zu nähern verſüchen Und
dann: ſie wollen ja, daß wir rauskommen, damit ſie wiſſen, wieviel
wir ſind Dann haben die beiden auch keine Ausſicht, meinen
Sie Vielleicht Aber wenn ſie abgeſchoſſen werden, dann
nicht von unſeren lieben Feinden, denn die ſind da drüben. Er
deutete nach Weſten „Wer ſich von hier entfernt, muß den anderen
Weg gehen Denn unſere Gegner ſind nicht abgerückt, das

müßten die Poſten bemerkt haben, und wir hätten auch einen oder
den anderen bekommen Wenn die beiden abmarſchieren, dann
decken alle anderen die Richtung nach dem Weſten

„Nein, Abelſon,“ fuhr er langſamer fort, Jhr Vorſchlag taugt
nichts. Wir müſſen loſen morgen, und in der folgenden Nacht
brechen die zwei auf, die es getroffen hat.

Und dabei bleibt es“, warf Hale ein. „Friß es runter, Jsrael,
und wenn du widerſprechen mußt, behalt es für dich! Wie wär' s
mit n bißchen Müſik, Herr Sergeant Wir liegen alle rum
wie die betrübten Lohgerber Fein ſehen wir aus Ver
gnügt wie vier alte Schachteln auf dem Jungfernball

Dann begann er leiſe zu ſummen:
Laß mich nach der Heimat ziehen,
Fern hin übers weite Meer,
Will nicht der Linie bleiben,
Wo der Kampf tobt ringsumher.
Laß mich nach der Heimat ziehen

und will ſie
aber ich wünſche kein Gejammer zu

Wie ſollen wir das anfangen?“

e

See

Sine Slernſchule
Jn Paris wurde eine Elternſchüle nach dem Vorbilde der

ſchon vielfach in Kalifornien beſtehenden Elternſchulen von einigen
Frauen gegründet. Sie will die Eltern zum Verſtändnis aller Er

und Geſundheitsfragen erziehen. Beſonders bemerkens-
wert iſt, daß im Gegenſatz zu den in Deutſchland ſchon hier und da

auftauchenden „Mütterſchulen“ auch die Väter für ihre verant
wortungsvolle Erziehungsaufgabe geſchult werden ſollen.

Khei Dengs urwitchſiges Syſtem
Der volkstünlichſte Porträtmaler und Graphiker von New

York iſt zur Zeit ein chineſiſcher Künſtler namens Kbei Teng.
Er hat ſein individuelles Syſtem das muß man ſchon ſagen

indem er jeglichen Pinſel verſchmäht und mit feinen Fingern
malt. Dies iſt „Zurück zur Natur in höchſter Vollendung. Der
Mann ſoll eine Fingerfertigkeit aufweiſen, die jeder Beſchreibung
ſpottet; er „ſchmiert“ die wundervollſten Farbenſymphonien mit
ſeinen zehn Fingern auf die Leinwand oder auf das Papier. Sein

graphiſches Hilfsmittel ſtellen ſtilgemäßerweiſe die

Kbei Teng, der
Fuſita von New York, behauptet, ſeine mannigfache Jmpreſſionen
nur auf dieſe Weiſe volkkommen „ausdrücken“ zu können. Die

Trick; warmnnRew-Yorker Geſellſchaft glaubt ihm dieſen geſchickten
ſollten wir's da nicht auch tun

Wo der Türke mich nicht fängt,
Laß mich nur dem Tod entfliehen,
Da mich's nach der Heimat drängt

Los, ihr Trauermondel! Jm Chor, bittel Alle zuſammenk
Die erſten Zeilen ſang der Sergeant allein mit, dann fiel

Morelli ein, und bei der traurigen Schlußkadenz erhob Abelſon
ſeine Stimme in erſtaunliche Höhe

Das gezogene Hei-—ei- mat war kaum verklungen, als der
Sergeant mit ſeinem ſchönen und tiefen Bariton, der nicht groß,
aber gepflegt und muſikaliſch war, anfing

„Einen Kuß, ſei geſcheit,
Du liebliche Maid!
Es war ein Traum zum Entzücken

Sogleich fielen alle ein, und die ſehnſüchtig ſinnlichen Töne des
ſchwülen Walzers ſchwebten klagend durch die Bäume und erſtarben
in fernem, leiſem Widerhall

Niemand übertrifft an Sentimentalität den jüdiſchen Soldaten
Abelſon ſtand auf und begann mit rauher Stimme Anni Laurie
Mit zurückgeworfenem Kopf ſtand er im Mondlicht, das mit weichem

Schimmer über ſein wildes Geſicht mit den ſchweren Kinnbacken,
dem ſchiefen Mund und der Satyrnaſe floß.

Alle Strophen wurden durchgeſungen; dann folgte eine kurze
Pauſe, bis Hale ſagte: „Entzückend. Entzückend. Jetzt will ich mal
etwas aus meinem Repertoire zum beſten geben. Er ſang das alte

Lied von den Pfarrerstöchtern, und alle brüllten ſämtliche zwanzig
Strophen mit, bis ſie am Ende und ſelig waren.

Morelli ſprang mit einem Satz auf die Füße. Noch lag der Schatten
ſeines Jonastumes auf ſeinem breiten ſtumpfnaſigen Geſicht, aber
hinter und über ihm glomm bereits wieder ein Lächeln auf. „Platz
für Beſſeres, London,“ ſagte er zu Hale, „laß dich von deinem Onkel
etwas lehren, und halt dich im Hintergrund Dann hub er an

„Sie war arm, doch war ſie ehrlich,
Opfet eines reichen Mann s

und tanzte dazu Die anderen nahmen den Rhythmüs auf, ſangen
mit ihm und markierten den Takt mit leiſem Händeklatſchen; ſie
ſahen einen Morelli, den ſie nicht kannten, nämlich Morel, von
Morel und Moree, Tanzſpezialiſten. Er tanzte das Lied, war das
arme und anſtändige Mädchen in allen ihren ſchrecklichen Abenteuern
perkörperten den reichen Mann, einen Offizier, die alten Eltern
Sein Ausdruck lag in den Füßen und in ſeinem ſchlanken Körper
der ſich bald weibhaft ringelte, bald mannhaft aufblies, bald ſtolz
erſchien Jede Geſte, jede Bewegung, jeder Schritt war vom
feinen künſtleriſchen Sinn eines Karikaturiſten diktiert.

(Fortſetzung folgt



Brand
im Bremer
Ratskeller
Der ausgebrannke Bacchuskeller.

Ein Brand, der wahrſchein
ich infolge von Kurzſchlüß aus-

brach, hat in dem ſogenannten
Bucchuskeller des Bremer Raks
kellers den Decken und Wand-
zemälden erheblichen Schaden
zugefügt. Der Bremer Rats
keller wurde vor allem berühmt

durch Hauffs „Phantaſien
dem Bremer Ratskeller“,
Rathaus ſelbſt iſt eines
ſchönſten Baudenkmäler
deutſchen Renaiſſance.

aus
das

der

der

Verſchwinden einer Hochſtaplerin.
Spurlos verſchwunden iſt die 29jährige Mathilde Walter

virlen Männern betörter Herzen und geleerter Börſen bekannt als
die bildſchöne Baronin Ginslowa, Marquiſe Uchois und Fürſtin
Cypriani. Vor kurzer Zeit ſtand ſie wegen Betruges vor Gericht,
da ſich ein Berliner Großinduſtrieller von ihr um 200 000 Mark
geſchädigt fühlte. Baronin Mathilde Walter wurde damals auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, weil ihr Verteidiger nachwei
ſen konnte, daß der Jnduſtrielle das Geld bewußt für Autokäufe,
Brillantenſchmuck, Auslandsreiſen und Sangatoriumsaufenthalt zur
Verfügung geſtellt hatte, nicht aber als Darlehen wie er nachher
behauptete Nachdem Hilde Walter aus der Haft entlaſſen worden
war, liefen bei der Staatsanwaltſchaft neue Betrugs und Urkun
denfälſchungsanzeigen ein, die eine größere Zahl polizeilicher Ver
nehmungen, zu denen ſie ſtets pünktlich erſchien, notwendig mach
ten. Indeſſen iſt ſie ſeit einiger Zeit ſpurlos verſchwunden und
unauffindbar. Flucht ins Ausland iſt unwahrſcheinlich, da der
Reiſepaß ihr abgenommen worden iſt. Man rechnet bereits mit
ihrem Freitod aus Furcht vor der diesmal zu erwartenden hohen
Strafe

Die Ankerwelt einer Hafenſtadt. Der kürzlich ernannte neue
Chef der Marſeiller Kriminalpolizei verſucht jetzt mit allen
Mitteln, der berüchtigten Marſeiller Unterwelt zu Leibe zu rücken,
deren letzte VerbrechensSerien wieder einmal die Aufmerkſamkeit
gang Frankreichs auf das Treiben in dieſem übel beleumundetſten
aller Welthäfen gelenkt hat. So wurden allein in der erſten Hälfte
des Januar durch ungezählke Polizeiſtreifen und Razzien nicht we
niger als 15 000 Perſonen angehalten und proviſoriſch feſtgenom
men, von denen 114 in Haft behalten wurden. Trotzdem dauert
die Aktivität der Marſeiller Unterwelt mit unverminderter Heftig
keit an, ein Beweis dafür, die Polizei immer noch nicht die
richtige Fährte gefunden hat. So wurden im Laufe der letzten
Woche wieder nicht weniger als fünf Einbrüche verübt, deren Beute
in viele hunderttauſende Franken geht

Mit Peffer gegen den Onkel. Anläßlich der Generalverſamm-
lung der Aktiengeſellſchaft Frank Rijsdijsks Jnduſtrielle Unterneh
mungen in Rotterdam kam es innerhalb der Direktorenfami
lie Simons zu einem offenen Konflikt, in deſſen Verlauf der Neffe
des Unterdirektors Siegfried Simons ein Tüte mit Pfeffer er
griff und dieſe ſeinem Onkel ins Geſicht ſchlug. Der unerwartet
Angegriffene war zunächſt total erblindet und mußte in eine Augen
klinik gebracht werden, während der Neffe ſich aus dem Staube
machte und erſt nach mehreren Stunden im Haag verhaſtet werden
könnte. Die Generalverſammlung wurde ſofort vertagt. Jn der
Klinik hofft man, die Augen des Direktors S. Simons wieder hei-
len zu können.

Welte mit ködlichem Ausgang. Der 32jährige Schiffseigner
Grebſch in Maſſewitz bei Breslau wettete mit einer Anzahl
junger Leute, daß er vier Männer auf einmal zu tragen in der
Lage wäre. Die ſchwere Laſt drückte ihn auf einen Sluhl nieder,
er wurde bewußtlos und im Krankenhaus konnte nur noch ſein
Tod feſtgeſtellt werden. Durch die ſtarke Belaſtung brach ihm ver
mutlich das Rückgrat.

An Rindfleiſch erſtickt. Ein 4 jähriger Arbeiter in Tilburg
(Holland) ließ ſich in einem Reſtaurant ein Stück Rindfleiſch vor
ſetzen und bekam plötzlich beim Eſſen einen Erſtickungsanfall. Un
ter Hinzuziehung ärtlicher Hilfe wandte man künſtliche Atmung an
die ſich indeſſen als nutzlos erwies, da der Tod augenſcheinlich ſo
fort eingetreten war. Der ſo unerwartet Verſtorbene war ver
heiratet und Familienvater.

Ehrenpreis für Wiſſenſchaftler. Dem Profeſſor A. J. Demp-
ſter aus Chicago ſind von der amerikaniſchen Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften 1000 Dollar als Preis für bemerkens
werte wiſſenſchaftliche Leiſtungen zuerkannt worden. Dempſter hat
nach fünfzehnmonatigen Verſuchen bewieſen, daß das Proton, die
allerwinzigſte Materieneinheit im Univerſum, im Gegenſatz zu allen
früheren Theorien nicht ſtabil iſt, ſondern mit ungeheurer Schnellig
keit vibriert. Nach den Feſtſtellungen des Profeſſors bewegt ſich
das Proton mit einer eine Million mal größeren Geſchwindigkeit
als Licht

Preis der Sektion für Dichtkunſt. Die Preußiſche Akademie der
Künſte, Sektion für Dichtkunſt, hat beſchloſſen, in dieſem Jahr einen
Preis von 5000 RA einem Dichter für ſeine künſtleriſche Geſamt
leiſtung zu verleihen. Mitglieder der Akademie ſind von dem Preiſe
ausgenommen. Bewerbungen ſowie Einſendungen von Büchern
und Manuſkripten ſind zuläſſig. Die Entſcheidung wird durch die
Sektion bis Anfang April gefällt werden.

Hexengreuel in Mexiko. Ein alter Mexikaner namens Fran
cisco de la CErunz wurde in der Ortſchaft San Pedro im Staate
Veracruz der Hexerei angeklagt und von der wilderregten Menge
an einem Baum aufgehängt. Als der vermeintliche Tote nach zwei
Stunden noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde die Bevölkerung
von Schrecken erfaßt und foh von der Lynchſtätte. Mit unend-
licher Mühe gelang es dem halbtoten Mann, ſich zu befreien und
nach der Stadt San Andres Tuxtla zu gelangen, wo er die Behör
den verſtändigte. Nach ſeinen Mitteilungen war er von dem ihm
feindlich geſinnten Gemeindevorſitzenden von San Pedro auf die
Anklage der Hexerei hin zum Tode verurteilt worden. Es gelang
ihm, zu entfliehen. Er wurde jedoch von ſeinen Verfolgern wieder
eingefangen und von der fanatiſchen Menge zum Richtplatz geführt.

daß

Leichenfund nach s Monaken. Seit Mai 1929 wird der Sohn
eines Polizeihauptkaſſierers in Nürnberg, der Oberrealſchüler
Murrmann vermißt. Am Mitltwochmorgen fand ihn ein Bäcker
lehrling im Dickicht eines Waldes bei Nürnberg mit einer Schuß
wunde im Leib. Fahrrad, Aktentaſche und Revolver lagen neben
ihm.

Keithsbanner
„„Sthiwarz-Rot- Gold

Halberſtabt. Am Freitag. den 24. Januar findet 19 übr bei
Otto Bollmann eine Bildungsausſchußſitzung ſtatt. Alle in Fragekommenden Kameraden, einſchließlich der hierzu beſtimmten Kame
raden in letzter Vorſtands und Bezirksführerſitzung, müſſen vünkt
lich erſcheinen, da 20,30 Uhr etwas anderes vorliegt.

Halberſtadt. Schutzſport. Sonntag vorm. 10 Uhr, Training
guf dem Anger. Es wird erwartet, daß alle Kameraden zur Stelle
ſind.
Halberſtadt. Am 27. Januar 20 Uhr. ſpricht Herr K. Naffin,
im Saale des Kaffee Vaterland über Leben und Sterben unſeres
Volkes“. Der Bund Deutſcher Bodenreformer, Ortsgruvve Halber
ſtadt, hat ſich mit der Bitte an uns gewandt, dieſen Abend mit
unſeren Angebörigen zu beſuchen
Dardeshein. Am Sonnabend, den 25. Januar 20.30 Uhr findet
im Ratskeller unſere Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung
wird in der Verſammlung bekanntgegeben. Da es ſich um wichtige
Angelegenheiten handelt, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder er
forderlich. Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Oſchersleben. Am kommenden Sonnabend 20 Uhr. findet im
Reſtaurant „Zur Sonne“ eine Vorſtandsſitzung des Reichsbanners

ſtatt. SJlſenburg. Am Sonntag, den 26. Januar. n t findet im
Lindenhof unſere Generalverſammlung ſtatt. wird erwartet.daß die Kameraden reſtlos erſcheinen. U. a. wird uns ein Kamerad
der hieſigen Ortsgruppe einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe in
Sibirien halten.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. S. A.
Halberſtadt. Heute iſt im Heim ein Volkstanzabend. Alle Ge-

noſſinnen und Genoſſen, welche Einbanddecken für den Jahrgang
1929, und Taſchenkalender und Liederblicher haben wollen, müſſen
ſie umgehend im Heim beſtellen.

Wernigerode. Arbeitsgemeinſchaft. Am Sonntag wandern wir
zu unſerem neuen WochenendHäuschen. Jeder muß Kochgeſchirr,
Meſſer Kartoffeln, Bindfaden, Bleiſtift und Schreib oder Skizzen

Treffpunkt um 8 Uhr am Heim. Alles erſcheint
in Kluft.Wernigerode. Am Dienstag 20 Uhr, findet im Gewerkſchafts-
haus eine beſonders wichtige Vorſtands und Funktionärſitzung
ſtatt, zu der niemand ohne Grund fehlen darf.

Sport.
ArbeiterSportKartell Halberſtadt. Heute, Freitag, 20 Ubr,
findet bei O. Bollmann eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Am kommen
den Mittwoch, findet die Hauptſitzung ſtatt. Es wird erwartet.

ſämtliche Vereine zahlreich vertreten ſind. Die Delegierten
miſſen mit Mandatſchein verſehen ſein. Außerdem ſoll der Mit
gliederbeſtand neu aufgenommen werden. Vordruce dafür ſind
bein Vorſitzenden Otto Uhlmann in Empfang zu nehmen.
F. C. Burgund 09. Am Sonntag den 26. Januar. um 9 Uhr.fährt die erſte Elf nach Magdeburg um gegen den dortigen Ball
ſpielklub ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Das Fahrgeld muß
bis Sonnabend abgeliefert werden. Die zweite Elf hat ſich um
10,30 Uhr am Spiegelsbergenbahnhof re um nach Heim
burg zu fahren und dort gegen „Eintracht ein Freundſchaftsſpiel
auszutragen.
Handball Thale Halberſtadt. Am Sonntag weilten 3 Schutzſportmannſchaften aus Halberſtadt in Thale. Das Sviel von Hal
berſtadts Jugend gegen Thale Jugend mußte früher abgebrochen
werden, da mehrere Spieler aus Halberſtadt vom Schiedsrichter
hinausgeſtellt wurden. Reſultat 2:51 für Thale. Dann traten die
beiden 2, Mannſchaften in das Spielfeld. Die lauten Zurufe beim
Spiel ſtörken. Sonſt war es ein flottes Spiel was auch durch das
Peſultat 1:1 zum Ausdruck kommt. Nun kam das Haupttreffen
Thale 1. gegen Halberſtadt 1. Hier konnte man die Stärke beider
Mannſchaften erkennen. Wie immer, ſetzte ein ſehr ſtarkes Tempo
heiderſeits ein. Es wurde ein ſchönes flottes ſcharfes Sviel, wel
ches leider durch die zu ſtarke Verteidigung von Halberſtadt in den
lebten Minuten etwas verlor, gezeigt. Reſultat 1:2 für Halber
ſtadt. Schiedsrichter leiteten zur Zufriedenheit. Die 2. Jugend
blieh ſpielfrei, da Quedlinburg in letzter Stunde noch abſagte.

Sportverein Friſch Auf“. Handballabteilung. Nach zweimona
tiger Ruhe wurden wieder zwei Spiele ausgetragen. 1. Mannſchaft
M.-T-V. Timmenrode gegen 1. Mannſchaft Friſch Auf 4:6 (1.2),
Jugend Timmenrode gegen 1. Jugend Friſch Auf 0-1 (0:3) Ge
leitet wurden die Spiele vom Gen. TiefholzNeinſtedt. Außer
einigen Schnitzern batte er die Spiele feſt in der Hand. Als erſtes
fand das Jugendſpiel ſtatt. Friſch Auf konnte die letzte Niederlage
wieder wettmachen. Mit einem ſolchen Eifer haben die Jugend-
lichen lange nicht geſpielt. Das Spiel war techniſch und ſvortlich
ſehr gut. Dann folgte das der 1. Mannſchaften. Timmenrode hatte
ſich gut entwickelt und wäre den Hieſigen beinahe gefährlich ge
worden, obwohl Friſch Auf führend in die zweite Halbzeit ging.
Zum Sviel: Friſch Auf hatte Anſtoß dieſer endigt aber in der
Verteidigung Nach mehrmaligen Torbeſuchen kann Timmenrode
einſenden. Eine Viertelſtunde daxauf zieht Qu. gleich und kann bis
Halbzeit nochmal einfenden. Nach dieſer will Dei Qu. nichts mehr
klappen. Timmenrod- gleicht aus und kann not rei weitere Tore
werfen. 4:2 für die Gäſte. Hierauf wird Friſch Auf ein 13 m zugeſprochen. Er wird verwandelt zum 3. Tor. Jetzt iſt der Bann
gebrochen. Mit aller Gewalt treibt die Mannſchaft auf das gegne
riſche Tor und der Erfolg blieb auch nicht aus. Es ſtand 4:4. Ein
5. und 6. Tor folgte. Drei weitere 13 m Bäſle, die Qu. zuge
ſprochen werden. wurden nicht verwandelt. Dieſe 13 m-Bälle ent
ſtanden durch Gedränge der vielbeinigen Verteidigung, die manch
mal nicht ſanft zugriff. Das Reſultat hätte anders lauten können.
Am nächſten Sonntag findet eine Schiedsrichtertaggung ſtatt, ver
bunden mit 3 Prüfungen.

Turn und Svortvereinigung Thale. Abilg. Handball. Am
kommenden Sonntag leiſten die erſte Elf und die erſte Jugend
einer Einladung der Freien Turner Aſchersleben Folge. Die 2.
Mannſchaft wird durch die Abſage der Freien Turner Aſchersleben
ſpielfrei bleiben. Die 2. Jugend wird in Thale am Vormittag mit
den Genoſſen aus Weddersleben ein Spiel custragen. Zur Schieds-
richterſtzung fahren die Genoſſen Zweidorf, Schnegaß- Zech und
Treba. Abfahrt 8.14 Uhr.

Wirtſchaft und Handel.
Rückgang des Fleiſchverbrauches im Jahre 1929

Obwohl erſt die vorjährigen Schlachtungsziffern für drei Quar-
tale vorliegen, erſieht man aus den Veröffentlichungen des Stati-
ſtiſchen Reichsamtes, daß die Fleiſchquote je Kopf der Voll Fleiſch
perbraucher noch um 1,13 kg hinter dem Vorkriegsfleiſchverbrauch
zurückbleibt. Gegen das Vorjahr iſt der Fleiſchkonſum um 1,7 Pro
zent zurückgegangen Dieſe Prozentzahl wird ſich noch erhöhen,
wenn erſt die endgültigen Schlachtungsziffern vorliegen, da die
Erwerbsloſigkeit in den letzten Monaten ganz ungewöhnlich zuge-
nommen hat.

In den erſten drei Quartalen des vergangenen Jahres iſt der
Geſamtfleiſchverbrauch aus gewerblichen Schlachtungen um 140 000
Doppelzentner geſunken. Der reduzierte Umſatz brachte dem
Fleiſchergewerbe einen Um ſatzverluſt von 35 Millio
nen Mark. Die Ausſichten für das nächſte Jahr ſind denkbar un-
günſtig. Noch iſt die Arbeitsloſigkeit in dauerndem Steigen be
griffen, obgleich die Winterkälte noch gar nicht eingeſetzt hat. Viel
ſchimmer aber als die Erwerbsloſigkeit dürften die neuen Viehzölle
auf den Fleiſchverbrauch einwirken; ſie ſollen ja dazu dienen, die
billigere Auslandsware fernzuhalten, um dadurch die Jnlandspreiſe
zu ſteigern Jede Preiserhöhung führt aber zwangsläufig zu einem
Rückgang des Fleiſchkonſums.

Jn Anbetracht dieſer Verhältniſſe kann man es verſtehen, daß
in weiteren Kreiſen des Fleiſchergewerbes eine ſtarke Verſtimmung
darüber beſteht, daß die eigene Berufsvertretung im Reichstag ver
ſagt und nicht energiſch gegen die Erhöhung der Viehzölle Stellung

genommen hat.

Berliner Getreidebörſe vom 22. Januar.
22. Jannar 23. Jannar

(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 247. bis 50. 247. bie 250
Roggen 156. bis 158 159 bis 161.Braugerſte 177 bis 190 175. bis 187Futter u. 9nduſtrie-Gerſte 157. bis 165. 155. bis 163.
Hafer 135. bis 144. 135. his 144.Loco Mais Berlin 167.00 bis 168 00Weizenmehl 30.00 bis 35.00 39.00 vis 5.50
Roggenmehl 22.90 bis 25.00 22 25 bis 25.25
Weizenkleie 10.00 bis 10.50 975 bis 1025
Roggenkleie 850 bis 900 825 bis 8.75

Amtliche Eiernolierungen vom 28. Januar. Preiſe in Pfenni
gen je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (wollfriſche,
geſtempelte) Sonderklaſſe über 65 gr 16, Klaſſe A 60 gr 15, Klaſſe
B 53 gr 13, Klaſſe C 48 gr 10,5-11, friſche Eier Klaſſe B 125,
ausſortierte kleine und Schmutzeier 9. Auslandseier: Dänen,
18er 15,5, Holländer, (Durchſchnittsgewicht) 60--62 gr 14 14,5,
57—58 gr 15- 13,5, leichtere 11,5, Belgier 68 gr 15,5, 57——58 gr
13, Ungarn, normale 10-10,5, kleine Mittel Schmutzeier 7——8.
Jn und ausländiſche Kühlhauseier: Extra große 10, große 7,5
dis 8,5, normale 6.5 7, Chineſen und ähn liche T5—10. Kalk
eier: normale 6,5 Witterung ſchön. Tendenz flau

Buttermarkt. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butterno
erungskommiſſon vom 283. Januar. I. Sorte 155 Mark. 2
Sorte 140 Mart, 3. Sorte 124 Mark je Zentner Tendenz ruhig

Amtliche Karkoffelnotierungen vom 23. Jam rpreiſe,
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen- Se
1,80 2,20, Rote und Odenwälder 0-—-2,40, Nierenkartofſchige Kartoffeln 2,70 300 Mark.
ln 3,80—4,20, andere gelk e ſtarkGute Jnduſtriekartoffeln geſucht. Fabrikartoffeln 89 Pfennig je

Stärkeprozent.
Berliner Milchpreis. Erzeugerpreis für 1 Liter Vollmilch frei

Berlin gleich 15 Pfennig ab 24. Januar mit den üblichen Zuſchlä

Amtliche Wetternachrichten.

i

Mull

n

nut

ERKIXRUNG: e wo Oheiter halb bedeckt. O woltig. bedeckt Regen
Schaee -Dvast, Hedel. R Gewer &Grau ſei. Aha gel. O Stiſie, sehr leicht

S Oleichf. ohne frische O rtürmisch.O loſer Störm. die teſte fnegen mit gem Winde die eingezelchneten Uinien
(odaren) verdinden die Orte mit gleichem luftaruck. je neden den Ogen stehenden

Zonten geben die Lufttempercur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend
Am Donnerstag vormittag lag über der Mitte unſeres Bezirks

eine tiefe Wolkendecke, die in den Mittagsſtunden verſchwand. Das
Thermometer konnte im Bereich der Kaltluft nur bis auf 5 Gradanſteigen. Weſtlich des Rheins wurden wieder ziemlich hohe Tem
peraturen beobachtet. Aachen hatte nämlich wiederum 11 Grad.
Um 18 Uhr ſebte in Magdeburg vlötzlich ſehr dicker Nebel ein der
ſich bis Hamburg und bis zu den Nordſeeküſten erſtreckt. Dortwird der Schiffsverkehr durch den Rebel ſtark behindert werden.
Ein zweites Rebelgebiet liegt über der Schweis und dem ſüdlichen
Bayern. Die atlantiſche Depreſſion zeigt wenig Bewegung. Zur
n bildet ſich ein neuer Kern am Weſtausgang des Kanals aus.

unſer Wetter wird aber noch nicht beeinflußt werden.
Ausſichten n den Flußgebieten dichter Nebel ſonſt

meiſt heiter. In der Ebene Nachtfroſt, in Gebirgslagen meiſt über
ull.
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